— 


— — 


und konnen den Entſchluß nicht finden, mit 


ſtöbern. Hilda. 


nichts Unpaſſendes, zur genannten Stunde einmal 


> 


re 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Pojen 20 Wi. 


Abend-Ansgabe. 


Neichstagsbrief. 
i # Berlin, 8. Mat. 

Heute iſt die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages, an welcher er 
ſchon ſeit fo langer Zeit krankt, einmal durch Auszählung conſtatirt 
worden. Und bezeichnender Weiſe iſt dies auf eine Anregung hin 
geſchehen, die aus der Mitte der Majorität ſelbſt hervorging. Die 
freiſinnige Partei macht von dem Mittel, den Reichstag auszählen zu 
laſſen, nur dann Gebrauch, wenn ſie glaubt, daß es einen Nutzen 
haben kann, daß entweder eine Angelegenheit, in welcher fie eine un: 
günſtige Entſcheidung befürchtet, für die laufende Seſſion gänzlich be: 
feitigt werden kann, oder wenn fie erwarten darf, daß bei ſtärker 
beſeztem Haufe die Entſcheidung günftiger für fie ausfallen 
wird, als für den Augenblick zu hoffen iſt. Gingen die Abſichten der 
freiſinnigen Partei auf Obſtruction oder Nörgelei hinaus, wie ma 
ihr vorwirft, ſo hätte ſie die Mittel in der Hand, die Arbeiten bes 
Reichstages ſehr zu verzögern. Sie hat es Wochen lang mit an eh e 
daß ein unbeſchlußfähiges Haus über eine ſo wichtige Vorlag Ver⸗ 
handlungen pflog und Beſchlüſſe faßte. * 

Der heute von Herrn von Kardorff geſtellte 
zählung des Hauſes hat auf den erſten Put 5 5 Bons 
Herr von Kardorff beantragte den Schluß der Debatte über 9 18 
und bezweifelte, ehe über dieſen Schlußantrag abgeſtimmt werden 
konnte, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Nach der Geſchäftsordnung 
kann die Beſchlußfähigkeit nur in dem Augenblicke bezweifelt werden 
wo eine Abſtimmung vorgenommen wird. Er hat den Schlußantrag 
offenbar nur geſtellt, um eine Handhabe für den Aus zählungsantrag 
zu haben. Denn an ſich war ein Schlußantrag in dem Augenblicke 
ws angezeigt. Es find noch eine Reihe von Rednern ge⸗ 

et, welche das Haus hören will, und die Stunde um 3 Uhr war 
* — 9 5 15 ae, abzubrechen. 

n die Frage: Warum hat Herr von K 
zen hat er die Frage der 88 ie Be 
Augen e aufgeworfen, wo noch gar kein praktiſches Intereſſe daran 
ding 1 e nut die Antwort: Herr von Kardorff hat in 
a en; er 

— Simal — we es für nothwendig abge ein weit: 

Die Ueberzeugung, welche den Gegnern des Geſetzes ſchon 
innewohnt, daß es ungehörig fei, über ein fo 1 0 un 1 
geringer Präſenz zu beſchließen, bemächtigt ſich allmälig auch der 
Freunde des Geſetzes. Geſetzt, es käme zu einer ſehr wichtigen Ab⸗ 
ſtimmung und bei derſelben ſtellte ſich heraus, daß genau nur die 
beſchlußfähige Anzahl vorhanden iſt, ſo würde das einen ſehr üblen 
Eindruck machen. Herr von Kardorff bemüht ſich alſo bei Zeiten 
darauf hinzuwirken, daß, wenn es in den nächſten Tagen zu einer 


Nr. 324. 


bedeutſamen Abftimmung kommt, eine anſtändige Anzahl von Mit⸗ 


dern ſchon vorhanden ſei. a f 
Das mag ſehr anerkennenswerth ſein; aber es entſteht doch die 


Frage, ob es in der Ordnung ifl, daß bei einer ſo wichtigen Veran⸗ 


laſſung zu fo draſtiſchen Mitteln gegriffen werden muß, um ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus zuſammen zu bekommen. Entſpräche der Erlaß des Geſetzes 
in der That den Anſichten und den Wünſchen des Landes, fo braucht 
man ſo gewaltſame Mittel nicht anzuwenden, um die Mitglieder zu 
verſammeln. 
a In dieſem Falle fehlen ſehr viele Mitglieder nicht aus Nach⸗ 
läſſigkeit, ſondern mit voller Abſicht. Sie wollen nicht opponiren 
g der Majorität zuſammen 
zu gehen. f Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß auch bei den . 
Schlußabſtimmungen ſehr viele Mitglieder fehlen werden. Eines ſtarken 
Druckes wird es bedürfen, nicht allein um die Mitglieder zuſammenzubringen, 
ſondern auch um unter ihnen eine Majorität 


zu erzielen. Im ent: | Hierzu bemerkt die „Magd. Ztg.“: Ritſchl zu Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 


Nachdruck verboten. 


Lieschen Schwalbe. w 


Eine Carnevalgeſchichte von Helene v. Göhendorff. Grabowski. 


„Aber Ella, wenn ich i ; 
res feine Rolle ae en Wenn dieſer Günther von 
„Du ſollſt morgen ſelbſt die Fremdenliſte des Curhauſes durch⸗ 


Dein Günther wi 
als wien zwölf und ein Uhr im; aasee 80 , du frben fein, 


„Wie willſt Du Letzteres in Erfahrung bringen?“ 


„Das iſt kaum von Nöthen. Aber wir können ja, darin liegt 


d 8 
ſtraße promeniren. Vielleicht, daß der Blonde daſelbe 10 er 


uns nicht kennt, dürfen wir die Vegegnung um fo e , 
Aber ſieh nur, dort drüben irrt mein armer Klausner ne 
ſcheinlich ſucht er uns im Auftrage der Eltern. Komm geſchwind. . 
R ten hat der Chemiker den ſchlanken blauen Domino nicht 
1. den Augen gelaſſen; nachdem er geſehen, mit welcher ſicheren 
a ve geheimnißvolle Frau am Buffet einen Curacao hinunter: 
6 le am Meine Hochachtung für dieselbe noch bedeutend geſiegen. 
ſieht 5 hr Da ſteckt Kern drin,“ ſagt er zu ſich ſelbſt und 
ing: chſten Moment neben ihr. „Wohl bekomm's, ſchöne 
Sie wendet ſich nachläſſig um N 
weshalb?“ g um. „Biſt Du ſchon wieder da! Und 
„Weil Du mich intereſſirſt und weil ich verſuchen moͤchte, Dich 


mir günſtiger zu ſtimmen.“ 
„An der Luſt zum Experimentiren er: 


Sie lacht höhniſch auf. 
tennt man den Chemiker. Aber ich bin nicht zu „ſchmelzen“ und 
das merke Dir, Hans Winter!“ 


wünſche keine Allianz zu ſchließen, 
„A bernde Sphinx, Du a 25 

„Wie Du ſiehſt. Aber Du biſt mir nicht im Geringſten 

a ſondern recht läſtig. Dies offene Geſtändniß wird, 5116 
‚ 3 um mich von Deiner Gegenwart zu befreien.“ 

" u das annimmſt, jo kennſt Du mich doch nicht gut. 
1 Freimuth erſcheint mir bei Weitem anziehender, alt 
ic cw mmliche Verblämtheit im Verkehrston unſerer Zeit. Und 

te Dire, Sphinx, auf dieſe Art vertreibſt Du mich nicht!“ 
eine noch „unverblümtere“ anwenden müſſen. Aber 


„So werde ich 


1 fi N 4 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſcheidenden Augenblicke wird dann freilich dieſer Druck geübt werden. 
In der nationalliberalen Partei ſind, wie es ſcheint, die widerſtreben⸗ 
den Stimmen ſchon jetzt zur Unterwerfung gebracht worden, und mit 
den widerſtrebenden Agrariern wird die Regierung ſchon umzugehen 
wiſſen. i ; 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. Mai. 


In der Cartellpreſſe wird ein ſo eben erſchienenes Werk von Po⸗ 
ſchinger, betitelt: „Fürſt Bismarck als Volkswirth, I. Theil 
(18471880) “, lobend beſprochen. Das Buch umfaßt ſechs Abſchnitte. 


Dieſe betreffen: 

I. Die parlamentariſche Thätigkeit des Abgeordneten von Bismarck 
18471851). 

( II. Seine geſandtſchaftlichen Lehrjahre in Frankfurt, Petersburg und 
Paris (1851—1862). : 

III. 7 Zeit 15 — ischen Bunde um en bis zur 
Gründung des Norddeutſchen Bundes 2—1867). » 

I Von da ab bis zum Abgang des Miniſters Delbrück (Mai 1876). 

V. Von der Ernennung des Staatsminiſters Hofmann bis zur Ein⸗ 
leitung der Wirthſchaftsreform (Mai 1876 bis 20. November 1878). 

VI. Von da ab bis zur Uebernahme des Handelsminiſteriums 
(Auguſt 1880). 

In dem Vorworte Poſchingers heißt es: 

Der Volkswirth Bismarck iſt nicht fertig wie Minerva aus dem 
Kopfe Jupiters hervorgeſprungen; er hat ſeinen beſtimmten Ent⸗ 
wickelungsgang durchgemacht, immer ſich anlehnend an die 
realen Verhältniſſe, die bald dieſes, bald jenes Bedürfniß 

eigten. Daß er jemals ein doctrinäres Lehrbuch der Volkswirthſchaft 
ſchreiben möchte, läßt ſich kaum vorſtellen, ſo hoch man auch die Fülle 
ſeiner volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe ſchätzen mag. Es will deshalb 
auch nicht angehen, ſeine wirthſchaftliche Anſchauung gewiſſermaßen in 
ein Syſtem einzuſchnüren. Wenn man ſagen wollte, Fürſt 
Bismarck ſei Schutzzöllner, ſo würde man einen gewaltigen 
Irrthum begeben. Er wird von dem Augenblick Freihändler 
ſein, wo die Nachbarn ihre Zollſchranken niedergeriſſen haben, de 
vielleicht ſchon in dem Augenblick, wo er hoffen kann, durch Deutſch⸗ 
lands Vortritt die übrigen Staaten zur Aenderung ihrer Handels⸗ 
politik bewegen zu können. Er iſt für die Finanzzölle, wo es das 
finanzielle Intereſſe des Landes erpeifeht, und für Schutzzölle, wo 
er das Land ohne ſolche der wirthſchaftlichen Verblutung ee 
glaubt. Er ift für das Tabaksmonopol oder für eine Tabakſteuer, je 
nachdem das eine oder andere Project Ausſicht auf Verwirklichun 

bietet, oder je nachdem das Geldbedürfniß groß oder klein iſt, oder fi 
anderweitig befriedigen läßt. Er iſt Gegner einer Zolleinigung mit 
Oeſterreich oder ſteht dieſem Projecte ſympathiſch gegenüber, je nachdem 
ihm daſſelbe politiſch und wirthſchaftlich zweckmäßig erſcheint oder nicht. 


Die Nützlichkeit und das reale Gedeihen ſeines Vaterlandes iſt ſein] N. 


einziger Leitſtern. Hier kommen wir zu einem Geſichtspunkte, der nicht 
unberührt bleiben darf. Man kann den Volkswirth Bismarck 


ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Autan Beſtellungen auf die Zeitun mer Sonntag einmal, Montag 
vveim 


tung. 


Donnerstag, den 9. Mai 1889. 


al an den übrigen reimal ericheint. 


Die ganze Nachricht entbehrt offenbar der Begründung. Am Abende 
des 2. Mai iſt im Haag das Geſetz veröffentlicht worden, durch welches 
die Regentſchaft in den Niederlanden wieder aufgehoben wurde. Selbſt 
wenn, was doch undenkbar, noch an demſelben Tage ein Rundſchreiben 
ergangen wäre, ſo würde es gradezu unmöglich ſein, daß bereits amt⸗ 
liche Antworten eingelaufen wären, geſchweige denn, daß das in Wies⸗ 
baden erſcheinende Blatt bereits am 6. d. von etwaigen Antworten 
Kenntniß gehabt haben könnte. Der Erlaß eines Rundſchreibens mit 
dem angegebenen Inhalte iſt aber an ſich ſchon eine Unmöglichkeit. 
Die niederländiſchen Generalſtaaten haben mit Luxemburg 
nichts zu thun; fie können luxemburgiſche Geſetze nicht abändern, ein 
fach, weil das Großherzogtbum Luxemburg ſeine eigene geſetzgebende 
Verſammlung und ſeine eigene Regierung hat. Eine Aenderung der 
Thronfolge⸗Ordnung würde Sache der luxemburgiſchen Geſetzgebung 
ſein und vom König in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog durch Ver⸗ 
mittelung der luremburgiſchen Regierung mit der 8 chen Kammer 
vereinbart werden müſſen, fie würde zweitens eine vorherige eſeitigung des 
zwiſchen den beiden Linien des naſſauiſchen Hauſes abgeſchloſſenen Erb⸗ 
vertrages bedingen. Weder das Eine noch das Andere iſt nach Lage 
der Sache ernſtlich ins Auge zu faſſen, und deshalb kann die Erzäh⸗ 
lung von dem Rundſchreiben nicht wahr ſein. Daß der König das 
Verhalten der Luxemburger Bi igt und den Herd von Naſſau — 
wenn auch mit Unrecht — als den Erben, der den des Erblaſſers 
nicht erwarten kann, betrachtet, wird man vielleicht begreiflich finden; 
wenn er aber ſeinem Unmuth darüber Ausdruck geben will, ſo wird er 
auf andere Wege finnen müſſen. Bei der Beurtheilung der Luxem⸗ 
burger überſieht man übrigens meiſt den Hauptpunft, Die Stadt 
Luxemburg war, fo lange der Bruder des Königs, Prinz Heinrich, lebte 
und als Statthalter fungirte, der Sitz eines Hofhaltes, eines be⸗ 
ſcheidenen zwar, aber doch immer eines Hofhaltes, der für eine Stadt 
von 18000 Einwohnern von Bedeutung war. Die Uebernahme der 
Regentſchaft durch den Herzog von Naſſau eröffnete den Luremburgern 
die Ausſicht auf einen neuen Hofhalt, und auf das Conto dieſer Aus⸗ 
ſicht iſt wohl 1 — guter Theil der Begeiſterung zu ſchreiben, welche ſich 


in einer den Umſtänden vielleicht wenig angemeſſenen Weiſe kundgab. 


nn 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Contre⸗Admiral Hollmann, Chef des Schulgeſchwaders, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Bulle mit Eichenlaub; dem Amtsgerichsrath Böttrich 
zu Beverungen im Kreiſe Hörter, dem Geſtüts⸗Director a zu Inſter⸗ 
urg und dem Ober⸗Sta —— erſter Klaſſe a. D. Dr. Aihe, bisher 
Regimentsarzt des Feld⸗Artillerie⸗Regiments General⸗Feldzeugmeiſter 
(1. Brandenburgiſches) Nr. 3, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Hegemeiſter Labeſius 2 Forſthaus Leipeningken im 
Kreiſe Inſterburg und dem Canzleiſecretär Heins bei der Kloſter⸗ 
kammer in Hannover den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 


Gemeindevorſteher Cordes zu Reerßen im Kreiſe Syke, dem Gerichts: ° 


vollzieher a. D. Brinkmann zu Emmerich, dem Gerichtsvollzieher Reck 

zu Wetzlar, dem Kreisboten a. 8. Bo ehr zu Militſch, dem Zimmermeiſter 
riedrich Hübner, dem Schiffsbauer Johann Heiden und dem 
Schloſſer Louis Franz, dieſe drei bei der Stettiner Maſchinenbau⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“, dem Webermeiſter und Kirchendiener 


von dem Politiker nicht loslöſen, der erſtere muß ſich aber dem Schlegelmilch zu Suhl im Kreiſe Schleufingen und dem Waldarbeiter 


letzteren unterordnen, ein Gedanke, den der Staatsmann einmal in den 
5 t hat: „Mir find die auswärtigen Dinge an ſich 
Zweck und ſtehen mir höher als die übrigen.“ a 


Man darf füglich annehmen, daß Fürſt Bismarck von dieſer Charak⸗ 


teriſirung ſeiner volkswirthſchaftlichen Thätigkeit ſeitens feines Biographen] G 


nicht ſehr erbaut ſein wird. 

Vom „Rhein. Cour.“ wird die Nachricht verbreitet, der König der 
Niederlande ſolle in ſeinem Unmuthe über den Empfang des Herzogs 
von Naſſau beim Antritt der Regentſchaft in Luxemburg ein vertrau⸗ 
liches Rundſchreiben an alle Cabinete veranlaßt haben, worin gefragt 
ſein ſoll, wie man ſich dazu ſtellen würde, wenn die niederländiſchen 


Joachim Horn zu Kolbitz im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehren⸗ 
Rechen ſowie dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Scholtz zu Stettin die 
ettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Hofmarſchall des Prinzen Albrecht 
von Preußen, Regenten des Herzogthums Braunſchweig, Kammerherrn 
Strafen von der Schulenbürg⸗ Wolfsburg, den perſönlichen Rang 
5 e rg . a 
e. Majeſtät der Köni at de 8 i 

gs in genannt = WE ee 
e. Majeſtät der Kaiſer hat Namen des Reichs d 

Conſul in Tunis, von Eckardt, zum Conſul in le ee 2 5 


Bei dem Hüttenamt zu Lautenthal iſt der Berg⸗Aſſeſſor Kaft zum 


Hütten⸗Inſpeckor ernannt worden. Der Berg⸗Aſſeſſor de Gallois if 
unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten 


Generalſtaaten das Erbfolgegeſetz abändern und die weibliche Thron⸗ für das Revier Olpe, Amtsſitz Attendorn, ernannt worden. Derſelbe ver⸗ 
folge auch für Luxemburg beſchließen würden. Auch von Antworten, waltet auch bis auf Weiteres auftragsweiſe das Bergrevier Arnsberg. 


welche darauf von verſchiedenen Regierungen, insbeſondere von der ruſſi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen, ertheilt ſein ſollen, iſt die Rede in dem Artikel. 


Der bisherige Privatdocent Dr. Georg Sarrazin zu Kiel iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der dortigen 
Univerſität ernannt worden. Der bisherige Privatdocent Lie. theol. Otto 


weißt Du auch, daß Dein Benehmen durchaus nicht cavaliermäßig iſt, 
Hans Winter?“ 
„Die Maskenfreiheit bringt das fo mit ſich, meine Göttin, vergieb! 


Günther iſt fort und nun könnte ihn Hilda = vormals Lieschen 
Schwalbe — füglich auch vergeſſen. Die Sache iſt ja abgethan. 
Wenigſtens ſagte Ella ſo. Trotzdem vermag unſere kleine Provinzlerin 


Sobald Dein Incognito gefallen, ſollſt Du den unterwürfigſten Sclaven [nicht in ſich ruhig zu werden und das Bild des ſchlanken, blond⸗ 


in mir finden.“ 

„Danke. 
aber darf ich mir — zumal von Demjenigen, der ſich mir aufdrängt 
— ein manierliches Betragen ausbitten.“ 

„Claſſiſche Maſſivheit des Ausdrucks!“ ruft der Chemiker be⸗ 
geiſtert. Da ſpürt er, wie ſchon einmal, ihre feine, energiſche Hand 
auf feinem Arm und ſieht ſich zur Seite geſchoben. Gleichzeitig be: 
merkt er aber, wie ein blitzender Gegenſtand aus den Falten des 
blauen Dominos zu Boden gleitet, und bückt ſich danach. Es iſt 
ein mittelgroßer Schlüſſel, offenbar der Schlüſſel zu dem Olymp, aus 
welchem feine Göttin herabgeſtiegen. In dieſem Moment ſtreifen 
Hilda und Ella an ihm vorüber. 7 

„Komm, Hans. Erzähl' uns, was Du bei der Glockenblume 
ausgerichtet.“ 

„Kann nicht, Couſinchen. Habe ſoeben einen famoſen Fund ge⸗ 
than, den ich ihr — natürlich nur gegen Löſegeld — geſchwind aus⸗ 
liefern muß.“ 

„So iſt ſie in der That etwas Beſonderes dieſe Blaue?“ 

„Etwas Beſonderes — jedenfalls! Beſitzt mehr Temperament 
und Eſprit als irgend ein Weib meiner Bekanntſchaft — Pardon, 
Couſinchen! — Dabei den Wuchs und die Haltung einer Minerva, 
wie Du ſelbſt ſiehſt.“ Damit ſtürzt ſich der begeiſterte Chemiker ins 
Gedränge, ohne Ella's zweifellos nicht ſehr ſchmeichelhafte Entgegnung 
abzuwarten. 

„Der Flegel!“ ruft ſie, ihm voll Entrüſtung nachblickend. „Vier 
Wochen lang ſoll er kein gutes Wort von mir erhalten. Glücklicher⸗ 
weiſe giebt es auch noch galantere Männer! Im Vertrauen, Hilda. 
mein Walter hat ſich noch immer nicht richtig „erklärt“. Dieſen 
Abend erwartete ich es mit Beſtimmtheit.“ 

„Vermuthlich erſcheint ihm dieſer Ort nicht dazu geeignet. Ich 
hörte, wie er Deine Mama um die Erlaubniß erſuchte, ſich morgen 
nach unſerem Befinden erkundigen zu dürfen.“ 

„Vielleicht haſt Du Recht“, ſagt Ella getröſtet. „Aber ſich nur, 
Liebchen, Dein Herr — wie nannte er ſich doch gleich? — verläßt 
ſoeben den Saal. Nun kannſt Du Dich ungetheilt unſerer Geſell⸗ 
ſchaft widmen.“ 


bärtigen Mannes keine Secunde aus ihren Gedanken zu bannen. 


Mit einem ſolchen wüßte ich nichts anzufangen. Wohl] Sie fühlt ſich wie berauſcht, ſcherzt und lacht mit den Anderen und 


erklärt Jedermann, ſich heute ſo gut „wie noch nie“ amüſirt zu 
haben. 

Inzwiſchen kehrt auch Vetter Hans zurück, ziemlich abgehetzt und 
verdrießlich. „Fatale Geſchichte!“ ſagt er. „Während ich mich mit 
Dir, Ella, aufhielt, iſt mir meine Sphinx entwiſcht. Ich vermochte 
ſie trotz aller Anſtrengungen nicht mehr aufzufinden, ihr alſo auch 
den gefundenen Gegenſtand, einen Schlüſſel, nicht zurückzuſtellen.“ 

Ella lacht etwas ſchadenfroh. „um ſo beſſer für Dich,“ ſagt ſie 
dann, über ſeiner trübſeligen Miene alles Pikirtſein vergeſſend. „Grade 
der Schlüſſel kann Dir bei zufälliger Begegnung einen trefflichen An⸗ 
knüpfungspunkt bieten.“ 

1 5 — da ich weder ihr Geſicht geſehen, noch ihre Stimme 
unverſtellt vernommen habe.“ a 

= wirft fie anche wieder erkennen. „Wuchs und Haltung 
einer Minerva“ findet man meines Wiſſens hier nicht allzu oft. 
Alſo: gedulde Dich, ſperre die Augen gut auf und vertraue im 
uebrigen Deinem „Glücksſtern“.“ 

Hans Winter's Miene klärt ſich auf. 

„Haft Recht. Biſt ein liebes Ding!“ ſagt er, Ella's Hand kräftig 
drückend. „Sollſt auch gleich ins Vertrauen gezogen werden, ſobald 
es irgend was giebt!“ ö 

Nun bricht die Geſellſchaft auf. Bald iſt man daheim. Schnell 
wird noch eine Taſſe des von Settchen warm gehaltenen braunen 
8 5 ‚genofien, dann commandirt der Regierungsrath: „Marſch, 
nd Bett!“ 

Das Haus liegt ſchon ſeit Stunden im tiefften Schlummer. Ge 
räuſchlos ſuchen die jungen Mädchen ihr Zimmer auf und plaudern 
nur noch während des Auskleidens in flüſterndem Ton mit einander. 
— Da — horch! — ein Pochen an der Hausthür! Zuerſt gedämpft 
— dann immer lauter anſchwellend. 


„Jemand der ausgeſperrt if,“ fagt Ella. „Papa ſcheint noch auf; 3 


ich höre ſei ür gehen.“ - 
re: 8 folgt.) 5 


* 


Facultät der Univerſität Kiel ernannt worden. Dem Landrath Bugif 
iſt das Landrathsamt im Kreiſe Verden übertragen worden. (R.⸗Anz. 

Berlin, 8. Mai. [Die Triangulationen der Provinzen 
des preußiſchen Staates] haben dieſer Tage, wie die „Köln. 
Ztg.“ erfährt, unter oberer Leitung des Chefs der Trigonometriſchen 
Abtheilung der Landes⸗Aufnahme, Oberſtlieutenant Morsbach begonnen. 
Da für das Gelingen dieſes gemeinnützigen und mühevollen Unter⸗ 
nehmens die Mitwirkung der Magiſtrate, Gutsherrſchaften, der Grund⸗ 
eigenthümer ſowie der Prediger, auch der Landes verwaltungsbehörden 
und ſonſtiger Beamten der Bezirke erforderlich iſt, ſo ſind die ge⸗ 
nannten Behörden und Perſonen aufgefordert worden, dieſe Arbeiten 
um ſo mehr kräftig zu unterſtützen, als die zu verlangenden überhaupt 
nicht läſtigen Hilfsleiſtungen in der Regel nur ein bis zwei Mal für 
einen Ort erforderlich ſein werden. Dieſe dem Oberſtlieutenant 
Morsbach und den ihm untergebenen Dirigenten, Oſſizieren, Trigono⸗ 
metern und Hilfstrigonometern zu gewährenden Hilfsleiſtungen beſtehen 
vorzüglich in Folgendem: bei Beſteigung der Kirchthürme und anderer 
erhabenen Orte, wenn es verlangt wird, einen oder zwei der um⸗ 
liegenden Gegend kundige Leute mitzugeben, welche die entfernten 
ſichtbaren Ortſchaften zuverläſſig zu benennen wiſſen, überhaupt jede 
Beförderung der Arbeiten zu ermöglichen, fo bei Errichtung der 
Signale u. ſ. w. Dem Leiter der Arbeiten ſind gegen Vorzeigung 
einer ihm mitgegebenen offenen Ordre die erforderlichen Hilfsleiſtungen 
ſofort zu gewähren. 

[Profeſſor Dr. Heinrich Guſtav Reichenba 
Botaniſchen Gartens in Hamburg, iſt daſelbſt am 8. 
längerem Leiden im 66. Lebensjahre geſtorben. Faſt ein Vierteljahrhundert 
hat der Verſtorbene die Leitung des Botaniſchen Gartens geführt und be- 
ſonders im Anfang dieſer Zeit auch Vorleſungen in dem ſpäter auf⸗ 
ehobenen Akademiſchen Gymnaſium gehalten. Er war am 3. Januar 
824 in Dresden als Sohn des berühmten Zoologen und Botanikers 
Heinrich Gottlieb Ludwig Reichenbach geboren, der den Dresdener Bota⸗ 
niſchen Garten einrichtete. Die Orchideenkunde verdankt der raſtloſen 


wiſſenſchaftlichen Arbeit des Verſtorbenen eine hervorragende Förderung. 
Das Prach zu welchem er faſt ſämmtliche 500 


ch,] Director des 
6. d. Mts. na 


rachtwerk „Xenia orchidacca“, 
Tafeln ſelbſt zeichnete oder überarbeitete, iſt grundlegend für dieſen Zweig 
der Pflanzenkunde. Die von vielen Forſchungsreiſenden aus äquatorialen 
Gegenden heimgebrachten zahlreichen Arten dieſer Gattung wurden ihm 
als dem bedeutendſten Kenner auf dieſem Gebiet zur Bearbeitung vor⸗ 
gelegt, und ſo konnte er von ſeiner ſtillen Acbeitsftube aus theilnehmen 
an den neuen Entdeckungen in ſeinem ſpeciellen Fach. Mit ganz beſonderer 
Liebe widmete er ſich auch der Fortſetzung des Lebenswerkes ſeines Vaters, 
der „Icones florae Germanicas“, zu denen er weit über 1000 ergänzende 
Tafeln ſelbſt zeichnete. 


[Die XV. Maſtvieh⸗Ausſtellun 
Viehhofe in Berlin eröffnet worden. 

ſelbe: Die Ausſtellun 
die vorjährige 
Maſtviehes 


g] iſt Dinstag auf dem Central⸗ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet über die⸗ 
3 ſteht an Zahl der Thiere nicht unerheblich gegen 
> at aber in Bezug auf die Qualität des ausgeſtellten 
ieſelbe Bedeutung, wie alle ihre Vorgängerinnen. In 651 
Anmeldungen ſind diesmal 1056 Thiere ausgeſtellt, während im vorigen 
Jahre 1351 Thiere in 869 Anmeldungen vorhanden waren. Die Zahl der 
Ausſteller beträgt 140, von denen auf das Königreich Preußen 106 ent⸗ 
lenz außerdem haben ſich, wie ſchon in früheren Jahren, Ausſteller aus 
raunſchweig. den beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümern, aus der 
freien Stadt Bremen und neuerdings zum erſten Mal ein Ausſteller aus 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha eingefunden. ie erſte Abtheilung umfaßt Rind⸗ 
vieh aller Racen, das in 425 Nummern ausgeſtellt iſt. Von bekannten 
Landwirthen und Züchtern finden ſich unter den Ausſtellern in dieſer 
ji oll⸗Loſſen, Rud. Rebfeld auf Golzow im Oderbruch, 
Dr. von Jäckel auf Kriegſtedt, Provinz Sachſen, Poder Au Mayer⸗Bremen, 
uf der Ausſtellung erſcheint 


Klein e Chronik. 


u der Monatsſitzung des Vereins Berliner Künſtler machte 
der Voxſitzende, Director Anton von Werner, Mittheilungen über die 
neue Geſtaltung der Frage der diesjährigen Kunſtausſtellung. 
Derſelbe wiederholte im Weſentlichen das über die Entwickelung der Ver⸗ 
bältniſſe durch die Zeitungen bereits Bekanntgewordene. Von der Ent: 
[mäbigung von 100 000 Mark, welche vom Vorſtand der Unfallverhütungs⸗ 

usſtellung gezahlt werden, ſollen W 000 Mark in Geſtalt von Gemälden 
an das Comité zurückgehen. Aus dieſem Gelde hat aber die Akademie 
auch die Herſtellung ſämmtlicher Räume des Akademiegebäudes vorzu⸗ 
nehmen, wozu etwa 40 000 Mark in Anſchlag zu bringen fein dürften. 
Die Kunſtausſtellung ſoll am 1. September eröffnet werden, doch finden 
die Bildhauer keinen Platz im Akademiegebäude und ſind deshalb in die 
ſogenannte „Angelbude“ am Kantianplatz verwieſen worden, wo auch die 
Entwürfe zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ausgeſtellt werden. Dieſe Räume 
ſind, wie von allen Seiten feſtgeſtellt wurde, in geradezu polizeiwidrigem, 
elendem Zuſtande und ein Theil auch noch anderweitig vermiethet. Die 
Bildhauer erheben deshalb lebhaft Einſpruch dagegen, daß ſie von den 
Malern getrennt und zum Ueberfluß noch in ſolche traurigen Räume ver⸗ 
wieſen werden ſollen. Die 8 ſchloſſen mit der einſtimmigen 
Annahme des Beſchluſſes: den Senak zu erſuchen: 1) entweder einen 
anderen Platz zu gemeinſamer Ausſtellung für Bildhauer und Maler 
auszuwählen, oder 2) falls dies nicht möglich iſt, die für dieſen Herbſt 
geplante Ausſtellung — ſchon um im ‚ir eines würdigen Kunſt⸗ 
ausſtellungs⸗Gebäudes die Entſchädigungsſumme von 100 000 Mark nicht 
unnütz zu ſchmälern — 1 ſtattfinden zu laſſen, dagegen im 
nächſten Frühjahr eine große Kunſtausſtellung zu veranſtalten. 


Der Wiener Männergeſangverein hatte die Abſicht, in dieſem 
Sommer eine Kunſtreiſe nach London zu unternehmen. Am Dinstag 
beſchloß der Verein einſtimmig, die Londoner Reiſe aufzugeben. Ueber 
die Urſachen, welche zu dieſem Beſchluſſe führten, berichtet das „N. W. 

bl.“: „Die im Vorjahre mit Rückſicht auf die traurigen Ereigniſſe im 
deutſchen Kaiſerhauſe vertagte Fahrt ſollte in dieſem Jahre unternommen 
werden, und zwar waren zwei Concerte in Ausſicht genommen, deren 
erſtes, bei er das Hauptgewicht auf den künſtleriſchen Erfolg gelegt 
4. Juni in St. James⸗Hall, das zweite, populäre, 

aubörerzahl vereinigen follte, am 7. a im Kryſtallpalaſt geplant 
Albert⸗Hall faßte allerdings mehr Menſchen, die man aber, na 

Zeugniß Hans Richters und anderer kundiger Perſonen, ſchon darum 
nicht Zuhörer nennen konnte, weil von den 12000—16 000, die da Platz 
finden, mehr als Zehntauſend nichts hören. Das Erträgniß dieſer beiden 
Concerte ſollte nach dem Vorſchlage des Männergeſangvereins zwiſchen 
dem Hilfsverein und dem unter dem Präſidium des Lord⸗Mayors ſtehen⸗ 
den Sunday Hofpital-Fonds getheilt werden. Nun durchliefen die Ver⸗ 
handlungen folgende Stadien: Der Sunday⸗Hoſpital⸗Fonds erklärt, er 
theile nicht mit dem Hilfsverein; ein Concert müſſe für den Hilfsverein 
ſtattfinden und eines für den Spitalfonds, für dieſen aber das größere. 
Und damit recht viel eingehe, müſſe dieſes Concert in Albert⸗Hall ſtatt⸗ 
finden; und damit erſt recht viel eingehe, könne das Concert nur ſtatt⸗ 
finden, wenn der Prinz von Wales dabei erſcheine, der die geſammte 
Gentry mitbringt. und wenn dieſes Concert dem für den Hilfsverein 
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das eine] 


durch ihre prächtige Färbung und kräftigen Körperbau aus, während anderer⸗ 
ſeits auch die ſchleſ. Landraſſe auf eine a ag üchtung und Mäſtun 
ſchließen läßt. Einige rieſenhafte Thiere weiſt die Abtheilung der Bullen auf, 
deren Alter zwiſchen 2 und 5 Jahren varitrt. Schwarzbunte Oldenburger, 
weiße Oſtfrieſen, grauweiße Holländer, rothbunte Simmenthaler un 
andere Raſſen ſind darunter vertreten. Gerade in der Abtheilung der 
Bullen findet man bei den einzelnen Thieren recht poetiſche Namen, wie 
„Apollo“, „Victor“, „Bijou“ u. a., und als ob es die Thiere wüßten, ſo 
ſtolz erheben ſie die breitgeſtirnten Häupter, wenn die Beſucher ihre Größe 
und Schönheit bewundern. Die zweite Hauptabtheilung umfaßt Schafe 
aller Raſſen, ausgeſtellt in 85 Anmeldungen, gegen 95, 102 und 118 in 
den drei vorhergehenden Jahren. Merino⸗Lämmer, nicht voll ſechs Monat 
alt, machen den Anfang; von ihnen werden einige ſich nur noch eines 
kurzen Daſeins erfreuen, da fie ſchon am zweiten Ausſtellungstage ge: 
ſchlachtet ausgeſtellt ſein werden. Von bekannten Landwirthen haben 
Kiepert⸗Marienfelde, Sattig⸗Würchwitz, Manger⸗Grabow. Preuß⸗Frie⸗ 
drichsaue u. A. größere Looſe von Lämmern und Hammeln ausgeſtellt, 
ferner ſind auch das Kloſtergut Veende in Hannover und der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein von Halberſtadt und Wernigerode mit einigen hervor⸗ 
ragenden Nummern vertreten. Die dritte Abtheilung, die der Schweine, 
weiſt 101 Anmeldungen auf. Unter den weißen engliſchen Schlägen iſt 
die Norkſhire⸗Raſſe am zahlreichſten vertreten, Kernbach⸗Lauenburg, Beilke⸗ 
Güdenhagen und Ed. Mayer⸗Friedrichswerth in Coburg⸗Gothg, der zum 
erſten Male auf der Ausſtellung erſcheint, haben die meiſten Thiere aus⸗ 
eſtellt, während von Arnim⸗Criewen in dige Berkſhire⸗Schweine ausge⸗ 
tellt hat. Von ſonſtigen Ausſtellern in dieſer Abtheilung verdienen noch 
Erwähnung von Oertzen⸗Brobhm, Siemens⸗Gentzkow, Brauer⸗Breſewitz und 
von Bülow⸗Friedrichshof. Die bis ins Unnatürliche getriebene Mäſtung 
der Schweine, die man auf früheren Ausſtellungen wabrnahm und die 
die Thiere ſchließlich an jeder freien Bewegung hinderte, geiat fih diesmal 
faft gar nicht, was als ein Fortſchritt zum Beſſeren bezeichnet werden 
kann. Wie ſchon in den letzten Jahren find auch diesmal wieder einige 
Zucht⸗Böcke und Eber ausgeſtellt, die aber von jeder Prämiirung aus⸗ 
eſchloſſen ſind. Es ſind im Ganzen 30 Böcke n b 5 die meiſten von 
Schutt und Ahrens in Stettin, während die Zahl der Zucht⸗Eber ſich auf 
26 beläuft. Sehr reichhaltig iſt auch diesmal wieder die Ausſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Producten für Viehzucht, Molkerei und das 
Schlächtergewerbe. 

[Zur Arbeiterbewegung] Die Maurer hielten am Dinstag 
ihre angekündigten drei öffentlichen Verſammlungen in verſchiedenen 
Stadttheilen ab. Im Ganzen mögen an 7000 Maurer dieſe Verſamm⸗ 
lungen beſucht haben. Die Unterhandlungs⸗Commiſſion theilte mit, daß 
der von ihr an ſämmtliche Bauarbeitgeber Berlins gerichtete Brief ohne 
Antwort geblieben ſei. In Folge deſſen nahm jede Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig eine Erklärung an, in der nochmals ſämmtliche a 
Berlins aufgefordert werden, ſich zuſammen zu tbun und eine Commiſſion 
u wählen, welche mit der Geſellen⸗Commiſſion in Unterhandlung bebufs 

ermeidung des Strikes treten ſolle. Das müſſe jedoch innerhalb zehn 
Tagen geſchehen. Sollte in dieſer Zeit kein Ergebniß erreicht ſein, ſo ſei 
eine Hauptverſammlung ſämmtlicher Maurer Berlins und Umgegend ein: 
zuberufen, um einen endgiltigen Beſchluß zu faſſen, wann und auf we che 
Weiſe die Forderungen (öſtündige Arbeitszeit und 60 Pf. Mindeſtlohn die 
Stunde) zur Durchführung gelangen könnten. — Auch die Zimmerer 
beriethen geſtern in öffentlicher Verſammlung über die —— e Zeit zur 
Erreichung ihrer Lohnforderungen und erörkerten die Bedenken, welche 
einem etwaigen Ausſtand noch entgegenſtänden. Der zur Verſammlung 
gewählte Saal des Vereins junger Kaufleute (Beuthſtraße) erwies ſich als 
viel klein. Eine vorgeſchlagene Erklärung, welche ein Hinausſchieben 
der Entſcheidung bis zum 1. Juni d. J. verlangt als letzten Termin zum 
Beitritt zum Verbande der Geſellen, wurde verworfen und beſchloſſen, in 
allernächſter Zeit eine beſchließende öffentliche Generalverſammlung in 
einem paſſenderen Local und zwar an einem Wochentage Nachmittags ab⸗ 
zuhalten. Es wird beabſichtigt, zugleich mit den Maurern die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen. — Die Lohncommiſſion der Berliner Kürſchnergeſellen 
richtet einen öffentlichen Aufruf an die Arbeitsgenoſſen in Deutſchland, in 
welchem die Abſicht eines Ausſtandes zur Erreichung günſtigerer Arbeits⸗ 


beten wir 
Rußland. 

DO Warſchan, 7. Mal. [Die Feindſeligtelt der ruſſiſchen 
Preſſe gegen das Deutſchthuml wächſt von Tag zu Tag. 
genug, daß man unſere baltiſchen Stammesgenoſſen unaufhörlich auf 
das Heftigſte begeifert und ſie als gefährliche „Separatiſten“, ſowie 
als geſchworene Gegner der „Reichsidee“ bezeichnet, man beginnt auch 
jetzt gegen die Deutſchen in Lodz und im Gouvernement 
Petrikau überhaupt mit den gleichen ſchmutzigen Waffen wie in 
Riga oder Dorpat vorzugehen. Ein geradezu nichtswürdiger Artikel 
iſt aber in der neueſten Nummer des „Graſhdanin“, dem Organ 
des Fürſten Meſchtſcherski, enthalten. In dem Aufſatze, belitelt: 
„Lodz, feine Induſtrie und feine Bevölkerung“, heißt es wörtlich: 

„ . . . Der Lodzer Deutſche arbeitet nur für den König von Preußen. 
Die Lodzer Schützengilde, welche faſt ausſchließlich Deutſche als Mitglieder 
zählt, will vom Ruſſentbum, das ruſſiſche Geld ausgenommen, durchaus 
nichts wiſſen. Bei den Verſammlungen und Feſten in der Gilde, die 


voraus geht. — Dem Hilfsverein war's zwar recht, der Wiener Männer: 
geiangverein aber war nicht gewillt, zum erften Male vor noch fo vielen 
Leuten in der unakuſtiſchen Albert⸗Hall aufzutreten. Gegenvorſchlag: 
Erſtes Concert für den Hilfsverein in St. James⸗Hall am 4. Juni, 
zweites Concert für die Engländer in Albert⸗Hall am 7. Juni. 
Angenommen. Da aber der Prinz von Wales am 7. Juni zu 
einem Rennen müſſe, könnte er nicht ins Concert kom⸗ 
men, das Concert müſſe alſo am 6. ſtattfinden. — Zugeſtan⸗ 
den. Alles iſt in beſter Ruhe. Kommt ein neues Telegramm des 
Lord⸗Mayors. Der Prinz von Wales könne nur am 3. Juni kommen, 
alſo müſſe der Verein am 3. Juni Nachmittags (am Tage ſeiner Ankunft 
nach 46ſtündiger Fahrt!) in Albert⸗Hall concerkiren. Großes Staunen 
über den hinterliſtigen Verſuch der biederen Sunday Hoſpitaliter, nun 
doch das erſte Concert zu ergattern; ein Telegramm des öſterreichiſchen 
Generalconſuls erklärt gleichzeitig den Lord⸗Mayor als wortbrüchig, der 
den Verein, entgegen den Abmachungen, mit Telegrammen „behelligt“. — 
Alſo Antwort: Angebotenes Arrangement unmöglich. Der Sunday 
Hoſpital⸗Fonds will nur das erſte Concert oder keines, der Wiener 
Männergeſangverein will ſich nichts abpreſſen laſſen, und ſo ſtellte denn 
die Vereinsleitung einen Antrag, deſſen letzter Paſſus lautet: „In Er⸗ 
wägung, daß der Wiener Männergeſangverein nicht gewillt iſt, ſeine 
künſtleriſchen Leiſtungen und eine Summe von circa 20 000 Fl. aus 
Eigenem aufzuwenden, um bumanitäve Unternehmungen in einer Stadt 
u fördern, wo hervorragende Perſönlichkeiten ſich dieſem uneigennützigen 

orhaben hindernd in den Weg ſtellen, beſchließt der Wiener Männer⸗ 
eſangverein, die geplante Fahrt nach London nicht zu unternehmen.“ — 
Nach einiger Debatte, in welcher die Engländer nicht ſehr ſchmeichelhaft 
wegkamen, wurde die von der Leitung beantragte Reſolution, wie geſagt 
einſtimmig angenommen. In einer der nächſten Verſammlungen wird 
über den eventuellen Erſatz von Vorauslagen beſchloſſen werden, welche 
der Oeſterreichiſch⸗ungariſche Hilfsverein gemacht hat. Die Sommerreiſe 
des Vereines dürfte nun in die Schweiz gehen und am 15. Auguſt an⸗ 
etreten werden. Auch aus Hamburg und Serajevo liegen Ein⸗ 
adungen vor. 


Ein Riefenglobns iſt auf der Pariſer Ausſtellung zu ſehen. Dieſer 
Globus hat den bisher unerhörten er von 40 Meter und einen 
Durchmeſſer von 12,73 Meter, ſo daß ein Kilometer auf demſelben eine 
änge von einem Millimeter einnimmt und Berlin als ein Punkt von 
etwa einem Centimeter Durchmeſſer erſcheint. Das Gerüft des Globus 
beſteht aus Eiſenſtangen, über welche man 585 Papptafeln geſpannt hat, 
welche vorher von Malern nach Vorlagen mit dem Bilde des betreffenden 
Theils der Erdoberfläche bemalt waren. Der Globus iſt drehbar. 
ſteht in einem eigenen Gebäude mit Gallerien, von welchen aus man ſich 
jeden Theil genau anſehen kann. 


Ein Stückchen mittelalterlicher Barbarei hat ſich dieſer Tage, 
wie der „Frkf. Ztg.“ aus London geſchrieben wird, in dem Foreſt of 
Dean, im Weſten Englands, abgeſpielt. Vier Franzoſen mit zwei Tanz⸗ 
bären reiſten von Dorf zu Dorf und gaben Vorſtellungen, als ſich das 
lächerliche Gerücht verbreitete, daß einer der Bären ein Kind aufgefreſſen 
habe und ein junges Mädchen von den 9 Thieren arg verſtümmelt 
worden ſei. Die ganze Bevölkerung des Dorfes Bittledeau machte ſich 
auf, holte die wandernden Franzoſen ein; etwa zweihundert mit Knütteln 


- 


rende erklärt und um Fernhaltung von Zuzug nach Berlin ge: d 


Nicht] H 


Er] Seitenſprünge ausdrückte, die den Befreier Ro 


thatſächlich ein Schützenbataillon mit eigener Standarte, Muſik, eigenen 
militäriſchen Signalen u. ſ. w. bildet, drehen ſich die Geſpräche nur um 
Bismarck, Moltke, das deutſche Vaterland und den Rhein. Man muß 
daher die Frage aufwerfen: „Auf welche Seite wird ſich dieſe 


dſLodzer Schützengilde ſchlagen, falls Rußland mit Deutſch⸗ 


land und Oeſterreich Krieg zu führen hat?“ .... Ebenſo ge⸗ 
fährlich ſind die freiwilligen ben Feuerwehrcorps in Tomaszow und 
anderen ruſſiſchen Städten nahe der preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze. Auch 
hier müſſen wir fragen, an weſſen Seite werden dieſe militäriſch gut ge⸗ 
drillten Rotten kämpfen, wenn ſich die ruſſiſchen Waffen mit den preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen meſſen werden? Rechnet man dazu das deutſche 
Beamtenperſonal, welches ſich immer noch ziemlich zahlreich auf unſeren 
weſtlichen ſtrategiſchen Bahnen befindet, fo muß man die Petersburger 
Regierung anflehen, daß ſie auf alle dieſe Zuſtände ein äußerſt wachſames 
Auge hat, ehe es zu ſpät iſt ...“ 

Dieſe perfiden Angriffe verdienen als Zeichen der Zeit Beachtung. 


.... —— . — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der im Juli 1882 
vereidete Feldmeſſer Kl., welcher ſich in ® 2 und ein öffent⸗ 
liches Bureau errichtet hatte, war von dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt zu Oppeln am 13. Juni 1885 zur Ausführung mebrerer Vermeſſungs⸗ 
arbeiten mit der Bedingung engagirt worden, daß er mit dieſen Arbeiten 
am 15. deſſelben Monats beginne. Da Kl. noch in D. einige dringende 
Arbeiten auszuführen hatte, und daher an dem gedaditen Tage nicht in 
Oppeln eintreffen konnte. ſo überredete er ſeinen Gehilfen, den nicht ver⸗ 
eideten Feldmeſſer R., ſich nach Oppeln zu begeben, dort als Feldmeſſer 


Kl. ſich vorzuſtellen und die Arbeiten auszuführen. R. ging hierauf ein, begab 
ich nach Oppeln, erhob von der gedachten Behörde Gelder quittirte 
hierüber auf den Namen des Kl. Letzterer ſah ſpäter ein, daß er gegen 


das Eiſenbahn⸗Betriebsamt nicht ehrlich Se habe, und machte dem: 
ſelben von der ſtattgehabten Täuſchung Mittheilung. In Folge der Der 
nunciation eines Gehilfen des Kl. kam die Sache zur Kenntniß der Königl. 


Staatsanwaltſchaft; dieſelbe erhob gegen den R. und den Kl. Anklage: es 
wurde jeder der beiden durch die Strafkammer des Landgerichts zu Dort⸗ 


mund am 6. Juli 1888 mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft und zwar der 
N. wegen Urkundenfälſchung in idealer Concurrenz mit Betrug, der Kl. wegen 
Anſtiftung hierzu. nun $ 36 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung beſtimmt, 
daß das Gewerbe der Feldmeſſer zwar frei betrieben werden darf, jedoch 
die verfaſſungsmäßig dazu befugten Staats⸗ und Communalbehörden oder 
— auch ferner berechtigt ſind, Perſonen, welche dieſes Ge⸗ 
werbe betreiben wollen, auf die Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften 
u beeidigen und öffentlich anzuſtellen, und ferner nach $ 53 Abſ. 2 eben⸗ 
aſelbſt einem Feldmeſſer die ertheilte Beſtallung zurückgenommen werden 
kann, wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Inhabers derſelben 
der Mangel derjenigen Eigenſchaften, welche bei der Ertheilung der Be⸗ 
ſtallung nach der Vorſchrift der Reichsgewerbe⸗Ordnung oder des zus 
läſſiger Weiſe N N rechts (Entſcheidung des Ober⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichts Bd. III S. 269) vorausgeſetzt werden mußten, klar erhellt, 
und die Polizei⸗Verwaltung in Dortmund in der der Beſtrafung des Kl. 
zu Grunde liegenden Handlung eine ſolche ſah, aus welcher der Mangel 
der nach § 36 a. a. O. und dem Prüfungs⸗Reglement vom 2. März 1871 
bei dem Kl. vorausgeſetzten Eigenſchaften klar erhellt, ſo klagte ſie in Folge 
deſſen gegen den Kl. auf Zurücknahme der demſelben ertheilten Be⸗ 
ſtallung als Feldmeſſer. Der Beklagte wendete u. A. ein, daß die 
§§ 36 und 53 a. a. O. bei ihm nicht zutreffen, da er zwar als Feldmeſſer 
u. jedoch als ſolcher nicht öffentlich angeſtellt worden ſei und auch 
keine 3 erhalten habe. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Arnsberg er⸗ 
kannte am 17. October 1888 dem Klageantrage gemäß; derſelbe 
nahm an, daß die Arbeiten des Kl. öffentlichen Glauben bean⸗ 
ſpruchen, der Kl. aber in Folge der ſeiner Beſtrafung zu Grunde 
liegenden Handlung die bei ihm beſonders vorausgeſetzte Ehrlichkeit 
und Glaubwürdigkeit nicht mehr beſitze, hiernach ein Mangel der bei ſeiner 
Vereidigung bei ihm vorausgeſetzten Eigenſchaften klar erhelle und daher 
ie Zurücknahme der Beſtallung aur been i ſei. Dieſe Entſcheidung 
focht Kl. mittelſt der Berufung an, zu deren A er befonders 
noch geltend machte, daß die 88 — und 53 a. a. O. bei ihm 4 — — 
— — rt) . nnen, weil er zwar vereidigt, mi 


m 
angeſtellt ſei, N 
andlung nur eine undbettegte und ne 1 ee ne 


Geſinnung ſei, das Eiſenbahn⸗Betriebsamt auch nicht geſchädſgt worden 
ſei, und ſein ſonſtiges Verhalten vor und nach ſeiner Beſtrafung zu der 
Befürchtung, er werde in Zukunft ſich gleicher Handlungen ſchuldig machen, 
keine Veranlaſſung gebe. Nachdem das Ober Verwaltungsgericht 
(III. Senat) noch feſtgeſtellt hatte, daß der Kl. auf ane der Re⸗ 
ierung zu Arnsberg am 1. Juli 1882 vereidigt, ihm eine Abſchrift der 
Bereidigun sverhandlung zugeſtellt und auch feine Vereidigung durch das 
Amtsblatt bekannt gemacht worden iſt, erkannte daſſelbe am 29. April 1889 
auf Beſtätigung der Vorentſcheidung mit folgender Begründung: Der 
9 53 der Reichsgewerbeordnung findet im vorliegenden Bar Anwendung, 
wenn auch der Kl. nur vereidigt, und nicht zugleich öffentlich an⸗ 
1 worden iſt. Nach der damaligen Verwaltungs⸗Praxis genügte 
ie Vereidigung und iſt die Ertheilung einer beſonderen Beſtallung erſt 
ſpäter eingeführt worden. Der Beklagte gebört zu den Gewerbetreibenden, 
welche öffentlichen Glauben beanſpruchen; die grobe Täuſchung einer 


und Steinen bewaffnete Dörfler ſchlugen auf die armen Geſellen los, 
prügelten die Bären, bewarfen die Männer und die Bären mit Enie el⸗ 
ſteinen. Umſonſt warfen ſich die drang ſen, die kein Wort nigliſch 
ſprachen, auf die Kniee und flehten um Gnade: einer blieb von einem 
Ziegelſtein getroffen bewußtlos auf der Straße liegen; einer der Bären 
wurde mit Knütteln todtgeſchlagen; der andere, aus vielen Wunden bins 
tend, wurde erſt geprügelt, dann erſchoſſen. Ein mitleidiger Mann rettete 
einen der Franzoſen und zweien gelang es, in den d zu entfliehen 
und dort ſich zu verſtecken. Der Rädelsführer der raſenden Dörfler, ein 
Kneipwirth aus der Nachbarſchaft, mußte ſich mit noch zwanzig Bauern 
vor dem en für ihre Rohheit verantworten. Sie wurden zu hohen 
Geldſtrafen und einer Entſchädi 

Bären verurtheilt. 


Die Pariſer Mode ſchließt mit der Botanik einen immer engeren 
Bund. Neue Schirmmodelle zeigen die Blätter der beliebteſten Ge⸗ 
müſe, in dünner Seide dargeſtellt. So iſt einer dieſer Schirme völlig 
aus großen Kohlblättern zuſammengeſetzt, an dem andern find wieder 
Salatblätter ſo —. aneinander 15555 daß ſie eine mächtige hellgrüne 

äche bilden; ein dritter, ein Modell, welches die Franzoſen „Modell 

erlin“ nennen, iſt ganz aus großen Krautblättern br kunſt⸗ 
voll find Schirme, die aus dunkelgrünen ſeidenen Spinatblättern beſteben, 
die kreuzartig an einander gereiht find; beſonders eigenartig zeigt ſich ein 
glatter weißer Seidenſchirm, den ringsum eine dem gekrauſten Salat 
täufchend nachgeahmte Rüſche umgiebt. Die neueſten Garten hüte haben 
die Form jener runden Obftförbe, in welchen von Nizza und Meran 
aus das Fr in die ganze Welt verſchickt wird. Dieſe Hutkörbchen find 
aus groben Stroh geflochten, fie zeigen keinerlei Aufputz, nur an der 
Oberkeite iſt eine ganz dünne Schicht von Obſt angebracht, das auf grünen 
Blättern liegt. ſehen wir Hüte mit großen Birnen, andere mit 
Pfirſichen, Aprikoſen, mitunter trifft man auch Rieſenäpfel, die in ausge⸗ 
* Seidenfleckchen gehüllt find, jo daß es ausſieht, als wäre das berr⸗ 
iche Obſt fär die Reife forgfältig in Papier gebüllt worden. Manche 
Aae . treiben den Naturalismus ſo weit, daß ſie ſogar die Zoll⸗ 
mar N 


Künftlerlannen eines Pferdes. Während der Aufführung von 
„Rienzi“ in der Wiener Hofoper am Sonntag ereigneke ſich ein eigens 
artiger Zwiſchenfall. Das Pferd, welches dazu auserſehen iſt, Herrn 
Winkelmann bei ſeinem Einzuge im dritten Act zu tragen, zeigte ſich 
ſchon bei feinem Auftreten ziemlich ungeberdig, indem es feinen Wider⸗ 
willen gegen den letzten Tribunen durch lebhaftes Schnauben und einige 
> ins in die ſchwankendſte 
Lage brachten. Herr Winkelmann ſuchte den ſtörriſchen Gaul durch 
feſteres Anziehen der Zügel zu beruhigen, was leider die entgegengeſetzte 
Wirkung hervorrief. Vergebens bemühte ſich der das Pferd führende 
Römer, durch die zärtlichſten Koſenamen den Gaul zu beruhigen; derſelbe 
war nicht mehr zu halten und inn mitten durch den Chor, die weiß⸗ 
gekleideten Balletmädchen und faſt über den Körper des entſetzten Re⸗ 
giſſeurs in ſchärfſter Pace in die erſte Couliſſe und ließ den Schluß des 
dritten Actes in chaotiſcher Verwirrung zurück. Frau Papier als Adriane 
ſchloß mit dem „Nun, Schickſal, nimm deinen Lauf“ und der Vorhang 
machte der Scene ein raſches Ende. Herr Winkelmann iſt bei der im⸗ 
proviſirten Steeplechaſe mit heiler Haut davongekommen. 


gung an die Franzoſen für die getödteten 


— 


Bam 
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Behörde läßt denſelben nicht : 
betrieb als Dereiheter gelber Korn geeignet A 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. Mal. 

»Der amerſkaniſche Luftſchiffer Leronx, welcher feinen Beſu 
und fein „Auftreten“, richtiger fein Auffliegen in . ir den chen 
Sonntag in Ausſicht geſtellt hat, wird dieſe feine Ankündigung beftimmt 
wahr machen. Was ein Amerikaner von der Energie dieſes kühnen 
Mannes verspricht das hält er auch, ſelbſt wenn ihm hunderte der ſchwerſten 
Hinderniſſe im Wege ſtänden. Auch wenn es 3 B. wahr wäre, was 
geſtern als Gerücht in Berlin verbreitet war: nämlich, daß dem muthigen 
Luftſchiffer der Ballon verbrannt fei, auch dann würde Herr Lerour 
am Sonntag feine angekündigte Auffahrt vom Friebeberge aus und feinen Ab: 
ſturz mit dem Fallſchirm aus einer Höhe von 1200 Metern „unentwegt“ 
in Scene fegen. Von dem zur Zeit in Breslau anweſenden Geſchäfts⸗ 
führer des Herrn Lerour wurde uns heute Vormittag ein amtliches 
Schriftſtück aus dem großen Generalſtabe vorgezeigt, in welchem die mili⸗ 
täriſche Luftſchifferabtheilung in Berlin angewieſen wird, Herrn Leroux in 
jeder Weiſe zu unterſtützen, namentlich auch durch die Hergabe gefüllter 
Ballons. „Wir könnten fünf Luftballons nach Breslau bringen“, meinte 
der Vertreter des ſchnell berühmt gewordenen Fallſchirmerfinders mit be⸗ 
greiflicher Genugthuung gegenüber der Muthmaßung, Herr Leroux werde 
in Folge des ſeinem Ballon angeblich zugeſtoßenen Unfalles in Breslau 
nicht „arbeiten“ können. In Wahrheit iſt, wie bereits angedeutet, das 
Gerücht von dem Abbrennen des Luftballons Leroux vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Für die letzthin in Leipzig beabſichtigte Auffahrt war man ge⸗ 
nöthigt, Verſuche mit der Herſtellung eines beſonderen Füllgaſes zu 
machen. Bei dieſer Gelegenheit kam der Ballon mi. einer Quantität 
Schwefelſäure in unliebſame Berührung, wodurch ein (glücklicherweiſe nur 
ganz unbedeutender) Theil der Umhüllung beſchädigt wurde. Der kleine 
in Berlin entdeckte und mit Leichtigkeit reparirte Schaden gab, nachdem 
ſich die übertreibungsluſtige Fama der Angelegenheit bemächtigt hatte, zu 
der Verſion Anlaß, der Ballon Leroux' ſei „verbrannt“. Das Opfer dieſes 
Mißverſtändniſſes, der beſagte Ballon, wird dieſer Behauptung zum Trotz 
in vollkommen dienſttauglichem Zuſtande am nächſten Sonntag in Breslau 
in Aktion treten. So viel zur Beſchwichtigung der Gemüther Derjenigen, 
die in Folge irrkhümlicher Zeitungsmeldungen vielleicht ſchon gefürchtet 
3 den Genuß eines hochintereſſanten Schauſpiels verzichten zu 
müſſen 


„Apotheken ⸗ Angelegenheiten. A i 
905 u. Au f Am Montag wurde in dem Haufe 
Ga eine neue Apoihefe eröffnet; dieſelbe führt den Namen 
Dem Avotbefer Albert Deieler n berjelben iſt Her Julius Marr. — 
Marcell Kubicki die Verwaltung 8 rt a Jana ch ehe 
in Grätz von der Regierung e — F 
e Ein Todesfall unter un 

eſtern in einem Haufe der eee eee 
rankte dort ein 14 jähri es Mädchen an beftigem Brechdurchfall; noch im 
Verlaufe des geſtrigen Nachmittags trat der Tod ein. Die Verſtorbene 
war weder außerhalb Breslaus geweſen, noch iſt ſonſt ein Anhalt vorhanden, 
der irgendwie darauf hinweiſt, daß die Krankheit von auswärts eingeſchleppt 
ſein könnte. Wohl faſt alljährlich iſt in Breslau wie in anderen großen Städten 
ein ſo vereinzelt auftretender Todesfall zu conſtatiren und es handelt ſich 
auch hier der allergrößten Wahrſcheinlichkeit nach um einen Fall, den 
man mit Cholera nostras zu bezeichnen pflegt. Obwohl erfahrungsgemäß 
pen ſporadiſchen iner doch die keine weitere en 55 iſt, 
at die Sanitätspolizei doch die energiſchſten Abſperrungs⸗ und Des⸗ 
„ in ich = s 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 9. Mai. Kaiſer Wilhelm und der König von 
Italien reiſen am 24. Mai nach Kiel. 
* Paris, 9. Mai. Das Zuchtpolizeigericht erklärte feine Unzu⸗ 
ſtändigkeit in der Preßklage des Generalſtaatsanwalts Baurepaire, da 


2 Breslau, 9. Mai. [Vonder Börse.] Die Stimmung der Börse 
war heute auf fast sämmtlichen Gebieten eine günstige. Als bevorzugt 
sind ungarische Goldrente hervorzuheben, welche bei steigender Ten- 
denz in grossen Summen aus dem Markte genommen wurde. Bergwerks- 
papiere im Verlaufe scharf ermattend, konnten sich später wieder wesent- 
ich erholen. Für Rubelnoten herrschte lebhafte Kauflust. Türkenloose 
wenig verändert, aber gut behauptet. Oesterr. Creditactien vernach- 
lässigst. Ungarische) Papierrente und heimische Banken schwach. 
Schluss unverändert, Geschäft in ungar. Goldrente belebt, sonstiger 
Verkehr gering. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13 2 it- Acti 
161 bez., Ungar. Golärente 889% % Fri ei BE be 
u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 13619-—1,,—5/, bez 2 Gd 
Donnersmarckhütte 75½—¼½ —5½ bez., Oberschl Ei ee Ze 
bis 1035, —10% bez. u. d., Rus a en 1 103% 
Anleihe 1031, ben., Orient-Anleihe I 67% Gd, Ras Ful gtr, her 
bez., Türken 17%; bes, Egypter 94%), bez., Italiener an 21% 1 
Mexikaner 97°/; bez, Turkenloose S2—84—88½ bez. 4 —97½ ber., 


— 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 161, D 
mmandis —, —. Fest. nt 


Berlin. 9. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetzen 161, 10. St 
E 10. Ants - 

95 90 e. Tialiener 97, 50. Laurahütte 136, 50. 1880er Russen 
Russen 109 no ten 218, 50. &proc. Unger. Golärente 88. 50. 188er 
assen 103, 50. Orient-Anleihe II 68, —. 
Commandit 232, 50. Aproe. Egypter 94, 90. Fest. 

Wien, 9. Mai, 10 = 
er d ere beg ki Ff 20, 


ee 11 — — as Oesterr. Credit-Actien 299, 25 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 05, 12. Galizier 207, 50. Oesterr. 


dto. Papierrente 97, 55. Elbethalbahn — — 102, 82. 


Frankfurt a. M., 9. Mai. Mittags 3 
Staatsbahn 207, 75. Lombarden —, —. — 5 en 
olärente 88, 60. Egypter 94, 80. Laurs —. —. Fest ngarı 


Paris, 9. Mai. 30% Rente 87, 95. Neueste Anlei 
50 8 38, , Sehn 523, 75. Lombarden ee 


470, 93. F 
London. 9. Mai. Consols 99, 01. 1873er Russen 104, 75. 


Egypter 92, 15. Schön. 


N Mai. [Schluss- Course,] Fest. 
Credit-Actien.. 2998 9. 8 
dene er 20 oo 2 l ug. Gelben. 02 28152 95 
3 = 50 241 — 40% ung. Goldrente. 102 45 102 90 
Galizier ....... 20) 75 10 50 Silberrentre 86 15 86 — 
207 50 Londoonrn . 118 75118 so 
Ungar. Papierrente. 97 40! 97 70 


wird aufgehoben. 


Mainzer 123,40. Discomo- I 


derſelbe nicht als Privatperſon, ſondern als Beamier beleidigt ſel. 
Die Sache gehöre vor das Schwurgericht. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Mai. Miniſter Lucius beſuchte heute Vormittag unter 
Führung von Nathuſius (Haldensleben), Bärenſprung und Hausburg 
(Berlin) die Maſtviehausſtellung. Der Kaiſer hatte anderweitiger 
Geſchäfte wegen den Beſuch aufgegeben. 

Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer beſuchte heute früh 8 Uhr, von 
Geheimrath Hintzpeter begleitet, die Unfallverhütungsausſtellung und 
nahm unter Führung des Präſidenten Boͤdiker und des Commerzien⸗ 
raths Röſicke, die bei der Eröffnung nicht geſehenen Abtheilungen, 
beſonders die Ausſtellung der Steinbruchs⸗ und Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, der Brauereien, Mühlen und der Spindler'ſchen Fär: 
berei in Augenſchein. Der Kaiſer verweilte bis 10 ¼ Uhr in der 
Ausſtellung. 

Eſſen, 9. Mal. Laut der „Rhein.⸗Weſtphäl. Ztg.“ beſchloß die 
geſtrige, von der ſtrikenden Zeche Hibernia einberufene Verſammlung 
der Bergleute des Gelſenkirchener Reviers an einer 15procentigen Lohn⸗ 
erhöhung und Sftündigen Schicht feſtzuhalten. In der Verſammlung 
wurde bemerkt, daß die Verbindung mit den Bergleuten Englands, 
Belgiens ſowie Schleſiens geſucht und gefunden ſei. Den inter⸗ 
nationalen Charakter der Bewegung beweiſt auch die Vertheilung der 
von auswärts geſandten Geldſummen unter die Arbeiter. Seit heute 
Morgen wird auf Zeche Carolus Magnus geſtrikt. 

Stuttgart, 9. Mai. Das Königspaar trifft morgen Mittag hier 
ein; ein Empfang iſt verboten. Der König litt in der letzten Zeit 
an einem ſtarken Katarrh, verbunden mit heftigen Huſtenanfällen. 
Die Königin hat ſich von der Erſchütterung des neulichen Unfalls 
vollſtändig erholt. 

Bern, 8. Mat, Der Bundesrath hat wegen Betheiligung oder 
Einverſtändniſſes bei der Züricher Bombenaffafre bezw. wegen Zuge: 
hoͤrigkeit zur ruſſiſchen terroriſtiſchen Partei nachſtehende Perſonen 
ausgewieſen: Den Polytechniker Alex. Dembsky in Zürich, den Mecha⸗ 
niker Georg Prokofiew in Oberſtraß, die stud. med. Maria Günzburg 
in Clarens, den Sprachlehrer Georg Chriſtian Beck in Zürich, den 
Hauslehrer und Schriftſetzer Jeſaias Ezechiel Kaſſiuſch in Oberſtraß, 
den Polytechniker Emanuel Gurewitſch in Oberſtraß, den Polytechniker 
Mar Philippeo in Zürich, den Polytechniker Kaſſanz in Genf, den 
stud. med. Heinrich Frenkel in Oberſtraß, die stud. med. Sophie 
Scheinzis aus Zürich, den angeblichen Kaufmann Alexis Waſilewitſch 
Siſojew in Zürich, ſämmtlich aus Rußland ſtammend; ferner den 
Rechtshörer Wladimir Wolkowitſch alias Theodor Kasparek in Zürich, 
gebürtig aus Lemberg, und den stud. phil. Felir Daszynski in Zürich, 
gebürtig cus Galizien. 

Rom, 8. Mai. Kammer. Sämmtliche Interpellanten erklären, 
keine Anträge ſtellen zu wollen. Crispi dankt denſelben, weil hier⸗ 
durch bekundet wird, daß gewiſſe Angelegenheiten ſo wenig als möglich 
erörtert werden ſollen. Baccarini und Genoſſen bringen den Antrag 
ein: „Die Kammer hege das Vertrauen, daß die Regierung in Afrika 
keine Action unternehme, ohne vorher der Kammer einen darauf be 
zugnehmenden Geſetzentwurf vorzulegen.“ Baccarini begründet den 
Antrag. Crispi erklärt denſelben für verfaſſungswidrig. Allerdings 
koͤnne die Regierung ohne ein Parlaments⸗Votum keine Ausgabe 
machen, aber man dürfe nicht vergeſſen, daß Italien ſich in Afrika 
im Kriegszuſtande befinde, daß der König überall das Recht hat zu 
thun, was er innerhalb der Grenzen der Prärogative, im Intereſſe 
der Nation zu thun für zweckmäßig findet. Nicotera nimmt die letzten 
Erklärungen Crispis an und beantragt, die Verhandlung über den 
Antrag Baccarini auf 6 Monate zu vertagen. Baccarini wünſcht die 
Meinung der Regierung über den Antrag Nicoteras zu hören. Crispi 
erklärt, er überlaſſe die Entſcheidung der Kammer. Die Regierung 
werde ſich jeder Aeußerung enthalten. In Folge der neutralen Hal: 
tung der Regierung zieht Baccarini ſeinen Antrag zurück, was zu 
lebhaften Eroͤrterungen unter den Deputirten Anlaß giebt. Die Sitzung 


Cours- O Elatt. 


Bresinu, 9. Mai 1889. 


Berlim, 9 Mai. [Amtliche Schluss-Course,) Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. Inländische Fonds. 

? Cours vom 8. | 9. Cours vom 8. ? 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50! 89 80 D. Reichs-Anl. 4% 108 — 107 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 151 70:151 60 do. do. 3½0% 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen . . . 197 — 196 70 Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 123 10 do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult, 122 10125 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wien.... 268 — 264 30 — 3½% dto. = — = — 

Eisenbahn-Stamm-Pri ! o. Pr.-Anl. de 55 175 175 — 
greblan-Marzenan, f 73 30] dds %% t. Sebldsen 101 80101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 121 90,123 80 Schl. %% k fdbr. 1. A 101 90 101 90 

Bank-Actien. do. Rentenoriefe.. 105 20 — — 
Bresi.Discontobank. 115 50:115 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 


do. Wechslerbank. 110 — 110 50 | Oderschl.2 %o Lit . = 
. EN ei ao. 40% 1879 104 —1 — 

Deutsche Bank 124 — 1174 70 R. Ob. Bahn. — 10 50 

Disc.-Command. ult. 230 — 233 — |" "Auständi * For d 

Oest. Cred.-Anst. nit. 160 60'160 90 RT 


: : = Egypter 4% 91 10 94 70 
Schles. Bankverein. 135 501135 — [g pter %% 
Italie 7 20 97 80 
industrie- Gesellschaften. 5 u 


Mexikaner 
Archimedes 146 40146 50] Oest. 4% Golärente 
Bismarckhütte ..... 210 —:207 — do. 4¼% Papierr. 
— —— — — — do. 4½% Ebene: 
rel. Bierbr. Wiesner — — do. 1860er Loose. 
do. Eisenb.Wagenb. 178 —!178 60 Poln. 5% Pfandbr. 
do. Pferdebahn. . 153 — 154 — do. Liou.-Piandor. 
— N = a o Rum. ee 
esel..... 165 :163 do. 60, o. do. 
Doren. Umen gt. F. 75 40 75 50| Ruse 1er Anleihe 
ine on St.-Pr. 192 o. 1884er do. ult. 
Erämapnsdrf. Spinn. 110 50/110 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
ner, Zuckerfabrik 181 50 178 75 do. 1883er Golar. 
a . 
1 erb. amort. nte 
Da ec — 130 75 Türkische Anleihe. 
Vera 50 f 1 EST 

Obschl. Chamokie-F. 164 70184 70| do. Tabel 


do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 104 — 105 20 Ung. 4% Goldrente 88 40 88 60 
do. Eisen-Ind. 212 50211 50 


N .. 8390| 85 50 
do. Portl.- Cem. 149 — 146 — do. Papierrente 


Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 70/124 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 50172 75 
Redenhütte St.-Pr. 143 70 142 70 Russ. Bankn. 100 SR. 218 10218 70 
do. Oblig.. — —!116 20 


Wechsel, 

Schlesischer Cement 227 —ı2%6 — | Amsterdam 8 T. 
do, Dampf.-Comp. 133 20 133 30 London 1 Lstrl. ST. — — 
do. Feuerversich.— — . 
do. Zinkh. St.-Act. Paris 100 Fres. 8 T. 
do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 
Tarnowitzer Act. . 31 50 32 — do. 100 Fl. 2M. 171 75 
do. St.-Pr., 103 201103 50 Warscnan 1008RS T. 217 90 
Privat-Discont 1½% 


74 20 
129 70 
65 20 
58 70 58 10 
97 90 98 — 
107 60 107 80 
95 10 96 10 
103 20 103 60 
98 — 98 — 
116 — 112 20 
67 60 68 — 
87 20 88 — 
17 70! 17 60 
83 — 83 90 
— —101 50 


129 20 
65 30 


169 55 
20 46 
20 38 
81 05 

172 25 

171 75 

218 55 


173 701173 20 
173 70173 20 


Unverändert. 
Mai-Juni ....-»-- 
Septbr.-Oetbr. ... 184 50 184 50 
Roggen p. 1000 Kg. 


Paris, 9. Mal Aus Tours wird gemeldei: Der dortige 
commandirende General ordnete die Unterſuchung gegen eine Anzahl 
Soldaten des 66. Infanterie⸗Regiments an, welche am Borabende 
der Säkularfeier beim Zapfenſtreich boulangiſtiſche Lieder geſungen, 
und gemeinſam mit Perſonen der Civilbevolkerung Lebehochs auf Bou⸗ 
langer ausgebracht haben. Die Mehrzahl der betreffenden Soldaten 
iſt verhaftet. 

Notthingham, 8. Mai. Beresford drückte in einer conſervattven 
Verſammlung ſeine Genugtthuung über das Votum vom 7. Mai im 
Unterhauſe bezüglich der Vermehrung der Marine aus. Es ſei 
widerſinnig, die engliſche Marine nur mit den Marinen anderer 
Länder zu vergleichen; man müſſe ſie auch mit den Landheeren ver⸗ 
gleichen. Verloren andere Länder ihre Flotte, fo blieben fie Mächte 
erſten Ranges, während England ſich gänzlich auf die Marine ver⸗ 
laſſen müſſe. Er habe auf Reiſen in Deutſchland, Frankreich und 
Italien bemerkt, daß die dortige Marine die engliſche überflügelt. 

Petersburg, 9. Mai. Der geftrigen Seelenmeſſe für Tolſtoi im 
Sterbehauſe wohnten das Kaiſerpaar und andere Mitglieder des 
kaiserlichen Haufes, ſowie viele Würdenträger bei, darunter der 
deutſche Botſchafter von Schweinitz und der franzoͤſiſche Botschafter 
de Laboulaye. Morgen erfolgt nach einer kirchlichen Leichenfeier die 
Ueberführung der Leiche nach dem Familiengut, wo die Beiſetzung 


attfindet. 
8 Syduey, 9. Mal. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der Com⸗ 
mandcur des britiſchen Kriegsſchiffes „Rapid“ hißte auf den Suwarow⸗ 


inſeln im ſüdlichen Stillen Ocean die britiſche Flagge auf. 
Wafferſtands⸗ Telegramme. 


Breslau, 8. Mai, 12 Uhr Mitt. O.. 5,00 m U- + 0,43 m. 
— 9. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗B 5,00 m. H.-P. + 0,39 w. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 9. Mai. Zuekerbhörse (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


8. Mai. 9. Mai. 
Rendement Basis 92 pÜt. ......- e —.— 25,35 — 25,60 
Rendement Basis 88 Pu. 455— 24,80 24.35 
Nachproduete Basis 75 PC. 1950—22,— | 19,50— 21,75 
Brod-Raffinade fl. . —.— — 
Brod-Raffinade . —.— —.— 
Gem. Rafinnda .... „„ „„„„ . 36.5 | 36,25 
PPT 5.25 35,25 


Tendenz: Rohzucker geschäftslos. — Raffinirte geschäftslos. 

Termine. Mai 21,10, Juni 20,90, Juli 21,00, October-December 14,45. 
Stetig. . 

Kaffeemarkt. Hamburg, 9. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
inmdwig Friedländer in Breslau.] Mai 86, Juni 86¼, Juli 86½, August 
86¾, September 87½, October 87½, December 88 ¼½, März 1890 88½. 
— Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 5000 Sack, von Santos 9000 
Sack. — Newyork eröffnete mit 10—15 Points Baisse. 

Chemnitz, 8. Mai. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Gewitterschwül. Die Stimmung an unserer heutigen Wochen- 
börse war fest und wurden einige grössere Posten in Weizen und 
Roggen gehandelt. Ich notire: Weizen, russ., weiss und roth, 196 bis 
208 l., o. sächs., gelb und weiss, 182 — 198 M., Roggen, preuss., 157 
160 M., do. hiesiger 152—154 M., do. fremder (russischer) 15015 M 


ck. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 1. bis 8. Mai. Die Umsütze in Kartofelfabrikaten sind äusserst 
beschränkt geblieben, da es an Kauflust fast vollständig fehlte, Nur 
für ganz feine, wenig vorhandene Qualitäten Stärke und Mehl zeigte 
sich etwas mehr Interesse. Zu notiren ist für Ia-Stärke und Mehl je 
nach Qualität und Lage der Station 22.75—24 M. in Posen, Schlesien, 
Sachsen und der Mark; abfallende Qualitäten sind reichlicher vor- 
handen und mit 22— 22,50 M., die IIa-Waare mit 20— 21,50 Mark ab 
Station zu kaufen, während IIIa und gute Schlammstärke gefragt sind. 
Feuchte Kartoffelstärke nur noch vereinzelt angeboten und williger. 
Hiesige, rein nominelle Notirungen: Kartoffelstärke, feuchte, 12,50 M., 
Ta. do. 3 und auf Horden getrocknet 23,50 —24 M., do. ohne 
Se ‚50 M., do. Ha 21— 22,50 M. Kartoffelmehl, hochfein, 
25,75 M., do. Ia. 24,50 — 25 M., do. IIa. 22—23,50 M., Kartoffelsyrup, 
Ia. weiss, 27,25 M., do. zum Export eingedickt 28 M., do. Ia. gelb 5.50 


Letzte Course. 

Berlin, 9. Mai. 3 Uhr 30 Min, {Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 
Berl. Handelsges. ult, 
Disc. Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 
Franzosen 
Galizier .... 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drum.Union$t.Pr.ult. 
Laurahũtte 


8. | 9, 
116 87|116 37 
92 75 93 — 
136 50 136 75 
94 25 94 75 
12 97 75 
75 95 75 
83 — 81 50 
67 87) 68 — 
218 — 218 50 
88 2 88 50 


8. 9. 
176 5176 37 
232 25 233 62 
161 120161 12 
104 50 103 62 

89 62 89 62 
51 37 51 12 
197 75197 12 
122 50 123 12 
81 —| 80 — 
171 87172 — 


ve ult. 


97 
95 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ... .ult. 
Russ. IL Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Mai-Juni 188, 50, Septbr.-October 186, 25. Roggen 
Mai-Juni 145, 50, September-October 147. 25. Rüböl Mai 53, 60. 
Sept.-Oct. 51, 80. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 60, August-Septbr. 35, 70, 
Petroleum loco 22.50. Hafer Mai 145, 3. 

Berlin, 9. Mai. [Schlussbericht] 


Cours vom 8. j 9. Conrs vom 8. 7 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. l 

Verflauend, | Besser. 2 
Mal- Juni. 187 50 187 75 Mai . 53 50 5 — 
Septbr.-Octbr. . 180 50 185 75 Septbr.-Oetbr. .. 5150| 51 80 

Spiritus 5 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 

Er mattend. Still. = 
Mai-Juni ....... 145 25 145 25 Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 30 
Juni-Juli.......» 145 751145 50] Mai-Juni 70er...- 34 60 3 60 
Sep:br.-Octbr. ... 147 —|146 75] August-Septbr.70er 35 60. 35 60 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10 55 20 
F 145 25146 —] Mai-Juni 50 er .... 54 — 54 — 
MHai- Juni 142 75143 25] August-Septbr. 50er 55 20] 55 20 

Stettin, 9. Mai. — Uhr — Alır, 
‚Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. 
182 50 182 50 Mai-Juni ........ 53 50 54 — 
Septor.-Octbr. .... 51 50 52 — 

Spiritus. 

Fest. | r. 10000 L -pCt. 

Mai- Juni 144 — 144 — oco mm̊OM.verst. 54 60! 54 70 
Septor.-Oetbr. . 145 50 145 50] Locomit/OM.verst. 34 80 34 80 
| Mai-Juni 70er... 24 30 34 30 


Petroleum loco. 11 10 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 50) 35 40 
Glasgow, 9. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Koheisen Mixed 
numbers warrants 43, 10%. 


Löwen . Schl., 8. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Die vor wöchentliche feste Stimmung hat sich auch auf den heutigen 
Markt übertragen, so dass Preise trotz stärkerer Zuführen anzuziehen 
vermochten. Bezahlt wurde pro 100 Kilogr. Netto für: Gelbweizen 
17,40— 17.90 Mark, Roggen 14,20—14,70 Mark, Gerste 13,00—14,50 M., 
Hafer 13,60—14,30 M., Erbsen 14,00—15,00 M., Wicken 1380 -1400° > 
e 


gelbe Lupinen 8,60—9,70 M., Roggenfutter 9,80—10,00 M., Weizens 
bis 9,00 M. Feinste Sorten bedingten über Notiz, 


— wi 
Soli r 


Mark, Kartoffelzucker Ia. weiss 27,25 M., do. Ia. gelb 4-3 M. — Gelöscht: Mareus Schachtel hier und die Procura der Frau Ro- enn 7 d. Pfd. 
Dextrin, Ia. gelb und weiss, 34—35 M. — . 9 und Reis- salie Schachtel. Familiennachrichten. Prachtv. Schlele, 70 Pf. 


stärke begegneten ruhiger Frage. Wir notiren: Weizenstärke, la... ð¼é.?x?: ...... —»WwVerlobt: Frl. Alice Brandt von | Back- u. Mittelzander 60P”. 
grossstückige, Pasewalker, Hallesche etc. 44—46 Mk., do. kleinstückige 


} Litterariſches Lindau, Er Pr.⸗Lieut. Karl Karausehen 50 Pf. 2 
38—41 M., Schabestärke 32—35 Mark, Reisstückenstärke 44—45 Mark, % 8 v. Maltzahn, Schmerwitz. Frl. Brathechte 50 Pf. — 
Reisstrahlenstärke 4647 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für]! Der Reim in feiner Entwicklung und Fortbildung. Dargelegt| Eva v. Voß, Herr Pr. Lieut.SenzusteFlusshechte off 
Posten nicht unter 10000 Kilo. — on nt . 10 nn A — ] Franz v. Printz, Lüſſow Anklam. | Schellfisch 25 Pf., grüner Aal 1 M. 
— — — . igmar Mehring bietet in der vorliegenden Monographie des Reims ein! a 
* Welmarlsohe Bank. In der Generalversammlung waren 11 Actionäre pre: fleißigem Sludium des Stoffs 1 lehrreiches und anregendes Verbunden: Herr Dr. med. Max Paul Neu ebauer 
anwesend mit zusammen 8958 Actien = 2649 Stimmen. Da der Vor- 


8 155 g ins fe : Kuntze, Frl. Agues Ferche, 

N f 5 - 85 „ Werk. Ein kurzer Abriß der Geſchichte des Reims leitet das Buch ein. 1 e er Ohlauersirasse 46. 
sitzende des Aufsichtsrathes am Erscheinen verhindert war, wählte die Darauf Forketönet e Saar die Stellung des Reims bei Bus Etui lee 
Versammlung Herrn Director Sternberg zum Vorsitzenden, wogegen | unfren Dichtern, und zwar der Reihe nach bei den Lyrikern zunächſt von 5 Rode Fel Clara Heifig E ht 2 d 

pP 1 3 wurde. Der Geschäftsbericht, sowie Bilanz und m. Gellert bis Goethe, alsdann bei den nachklaſſiſchen Dichtern, hierauf bei Wiersbau, Oſtpr.— Breslau. Herr 80 3 An er, 
und ee wurden genehmigt und die Dividende auf 2¾ % | pen Epikern und Dramatikern. Im letzten Theil der intereſſanten Studie Kgl. Sberförſter Werner von 8 

2 t. Die beantragte Statutenänderung, durch welche eine selbst- wird das Verhältniß zwiſchen Reim und Sprache einer Unterſuchung Freier, Frl. Adele v. Niebel⸗ Sezungen, 
1 Stellung der Direction herbeigeführt wird, wurde genehmigt. unterzogen. Der Verfaſſer erſtreckt dieſe Unterſuchung auf den lateiniſchen ſchütz, Guhrau u 3 2 

ne des Antrages auf Fusion mit der Vereinsbank wurden italieniſchen, ſpaniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Reim. Werthvolle Geb 2 50 b Silberlachs 
als Commission gewählt die Herren Boettcher, Hirt und Hache in Betrachtungen über die Beziehun en zwiſchen Reim und Rhythmus, über Geboren: Knabe. Hrn. Redacteur L 
Berlin. Schliesslich wurde der Aufsichtsrath ermächtigt, das Actien- ? 


: x - 18 : den deutſchen Reimſchatz und die Reimreinheit beſchließen das Werk, Maximilian Görlich, Breslau. 
capital auf einmal oder successive um 9 Millionen Mark zu erhöhen. das 3 ſeiner Ahnen Darſtellung 1 140 Salle fein Thema in Geſtorben: Herr Ernſt v. Sitt⸗ Blei, Backfische, 
Einige Actionäre, die gegen die Beschlüsse gestimmt hatten, legten beinahe erſchöpfender Weiſe behandelt. Mit f 


i roßer Umſicht find die zahl] mann, Talbendorf. 
Protest ein. reichen Belege aus deutſchen und ſremdländſchen een, gewählt. 4 Grosse Kr ebse, 


Auf dem Markt der amerikanischen Bonds machte an der] Ein alphabekiſches Verzeichniß über die an eführten Urtheile über den Reim, I 
gestrigen Berliner Börse ein neuer Rückgang des Courses der St.|über die erläuterten Reimarten und über die Dichter, aus deren Werfen 82 rs⸗ Aale, Schleien 
ouis, Arkansas und Texas Bonds viel Aufsehen. Die Notirung Beiſpiele entnommen find, erhöht den praktiſchen Werth des Buches, das Fru [1 empfiehlt [7271] 
dieser Bonds kam aus Newyork mehrere Procente niedriger und gleich- | allen Litteraturfreunden, ſowie zur Anſchaffung für Schulen aller Art t lle 
zeitig traf die Meldung ein, dass die Mercurial Trust Company, welche aufs Wärmſte empfohlen werden mag. * Hu 5 0 Ee I III or 

halte ich in aparteften der 5 0 9 

men am Lager und emp 0 miedebrücke 2 
ich dieſelben wie Copien zu Filiale: Nous e 


bisher die fälligen Zinscoupons eingelöst hat, die Einlösung seit kurzem 
nicht mehr bewirkt, da ihr das Recht hierzu durch die Central Trust Berliner Nendrucke. Band III: Nikolaus Peucker's Wol⸗ 
Company streitig gemacht wird. Die letzter wähnte Company wird klingende Paucke (1650-75) und drei Singſpiele Chriſtian Reuters | ; n 
durch den bekannten amerikanischen „Eisenbahn-König“ und Specu- (1703 und 1710). Herausgegeben von Georg Ellinger. Berlin, Ver- ſehr ſoliden Preiſen. (5266 
lanten Jay Gould dirigirt und man vermuthet daher, dass es sich um Wilhelm Prager Lebend 
Osnitelmache -cch an kane die von Prof. Dr. Ludwig Geiger, Dr. B. A. Wagner und Dr. 2 EACH an N 
Beier rs * 85 N 1 sei ee ne er x ER augen herausgegebenen 8 er Ei Be 0 5 schlanke Taſel- u. 
r R c Werken veröffentlichen, welche, in enger Beziehung zu Berlin ftehend, | ———— . . sse 0) . 
„B. B.-Zig.“ zufolge von einer — der 6proc. Bonds auf ſelten geworden find, bedeutſam oder ſeltſam geweſen und geblieben ſind, H :Salonfien. Breslauer Schüsselhechte, 
ee r e n TE und welche einen wichtigen Einfluß auf die Cultur⸗ und Litteraturſtrö⸗ a Sie: ren ae Portionsschleien, 
w r zweiten age-Bonds ihre i- i i N . i unger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. „ 
gationen besser machen wollen. Diejenigen hiesigen Hauser, wel mungen ihrer Zeit ausgeübt haben. Als erſter Neudruck wurde in den 9 prachtvollen 
7 


— 


. g W a ü — Wie wi its frü kündigt, 
einen jener Eingriffe handelt, die Gould, gestützt auf seine kolossale lag von Gebrüder Paetel Wie wir bereits früher angekündigt, wollen 


— 


Kg 
X 


PP 


7 


nit den’smehfEhntächen Fb Kauhit HR Bändchen 1 und 2 „Friedrich Nicolai's kleyner feyner Almanach, Jahr: 


beharren bei der tel D. . i Yonhbon |9r0ssenLachs,Butterlachse 
Ansicht, dass der Stand des Unternehmens selbst keinen Grund zur ang 1777 und 1778, beraußgegeben. Net folgt unächft aus dees Prachtvolle Krebse, 


An . 1 . u it einer litterar⸗ empfiehlt 172701 
Beunruhigung bietet und glauben, dass die Couponszahlung in Kurzem eee ee e olPürtgene e mis eine 


: ı en a von Georg Ellinger. Peucker ſtammte aus das Schock 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. 
wieder aufgenommen werden wird. Für die deutschen Besitzer der Fauer in Schlesien. Sein Geburtsjahr if nicht bekannt, W nimmt 25 ul xe b Robert Eldan, 
Bonds ist die Lage allerdings eine sehr unangenehme, da man ganz Ellinger an, daß es in die Zeit von 1620—25 fällt. Im Jahre 1640 a euge AUEF |neuesehweidnitzerstr’ 1, 
auf die Entwickelung in Amerika angewiesen ist. war Peucker auf der Maria⸗Magdalenenſchule (dem jetzigen Magdalenen⸗ Ohlauerstrasse 46. Ecke Stadtgraben. 
„ Französisoh-deutsche Oonversationssohule für Geübtere. Be-] Gymmaſium) in Breslau. Hier hat er feine dichteriſche Thätigkeit be⸗ 


arbeitet unter Mitwirkung von Ed. Drucker, Kaufmann in Paris, von onnen. Ellinger berichtet von den weiteren Lebensſchickſalen des Dichters en un. 
Prof. Dr. Rud. Thum, Di n In V. un h Einra Bruno Richte 2 


‚Portraits 
rector der Realschule zu Reichenbach in V. und beleuchtet in kritiſcher Weiſe feine Stellung in der deutſchen Litteratur⸗ — en 
3. Aufl. Leipzig, G. A. Gloeckner. — Dieses Werk, welches sich | geſchichte des 17. Jahrhunderts. — Der „Wolklingenden Paucke“ find . ‚ Breslau, Sohlossohlei 
immer steigender Beliebtheit in den betreffenden Kreisen erfreut, trägt] drei Sin fpiele von Chriſtian Reuter, „dem bedeutendſten Dichter, den — —— ß 
der Thatsache Rechnung, dass selbst derjenige, welcher die fremde] Berlin ſelt Paul Gerhardt und bis zu Leſſing gehabt hat“, im Anhang Angekommene 5 er 
Sprache mit der Feder beherrscht, nicht auch ohne Weiteres im Stande beigefügt. — Das vierte Bändchen der „Berliner Neudrucke“ enthält unter remde: 
ist, dieselbe bei Unterredungen mit ausländischen Geschäftsleuten in dem Titel „Muſen und Grazien in der Mark“ Gedichte von F. W.] „Heinemanns Hotel |v. Eichel, Rtgtsbeſ. n. Fam., Röhl, Fabrik., u. Gem., 
gleichgewandter Weise zu handhaben. Es soll also dazu dienen, den] A. Schmidt mit einer litterargeſchichtlichen n von Ludwig zur goldenen Gans.“ Siegersdorf. Berlin. 
mündlichen Geschäftsverkehr in der fremden Sprache zu vervollkomm- Geiger. Der Titel des Bandes rührt von Goethe her, der unter dieſem] Fernſprechſtelle Nr. 688. Fr. Rtgtsbeſ. Lorenz, Peterwitz. Bormann, Fabrkt., Hannover. 
nen, und bietet in einer reichen Auswahl der verschiedenartigsten Ge-] Titel in dem bekannten Gedicht den von dem Buchhändler C. Spener in] Pulſt, Rtgtsbeſ., Twardawa.] Kunze, Hotelbeſ., Altwaſſer. Bromberg. Kfm., Liegnitz. 
sprüche werthvollen Stoff, der fortlaufend durch äusserst lehrreiche] Berlin herausgegebenen „Kalender der Muſen und Grazien. parobirte. Fränkel, Fabrikbeſ., n. Fr., Fr. Reicher n. Tocht., Sos. Feyer, Ingen., Halle a. S. 
nmerkungen erläutert wird. Es bildet demnach eine unentbehrliche] Der eraußgeber hat ſich zum Abdruck einer Auswahl der Schmidt'ſchen Neuftadt Os. nowice. Julius Meyer, Kfm., Brieg. 
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8 Ergänzung zu der „französischen Grammatik für den Kamfmann“ | Gedichte bewogen gefüste in Uebereinſtimmung mit jenen Kritikern, welche Birkholz, Apothekenbeſitzer, Schön, Kfm., n. Gemahlin, März, Gutsbeſ., Ruſſ. Molen. 

E G. Auflage) desselben Verfassers, welche in dem gleichen Verlage er- in feinen Verſen eine gewiſſe natürliche Begabung und eine mitunter n. Fr., Waldenburg. Moskau. Nitſche, Director, Ratibor. 

4 schienen ist. überraſchend glückliche und einfache Ausdrucksweiſe fehen, wenn fie auch Fr. Lieut. Lieb, Rigtsbeſ. Golsmann, Fabritbeſizer, 

5 0 51 allzu ane, wöhnliche a 35 Bun Abſchreibende u die Militſch. Langenberg. | Hötel 3 Hause, 

7 oncurs-Eröflnungen. äufig platte und gewöhnliche Ausdrucksweiſe, die gezierten und ver⸗ zr. Diederic m. T., Groß. Paſchte, Steinſetzmeiſter, Albrechtsſtr. Nr. 22. 

2 Handelsgesellschaft C. Lichtenstein & re Berlin. — Maler künſtelten Reime in Schmidts Gedichten nicht verkennen. Die „Berliner Strehlig. Bunzlau. Meuſel, Apotheker, n. Gem. 

2 Julius Gustav Spross in Markersdorf bei Burgstädt. — Spezerei- und Mieten = : — — 5 ische Fu ung en deen e ir ng Lohmeyer, Kfm., or; E — 

kr Buchhändler Wilhelm Wiethoff zu Hombruch. — Fuhrwerksbesitzer |intereffante Markſteine der litterariſchen En 6 90 Der * | Morgenftern, Kfm., Nürnberg. rg. Dr. Bojanowsti, . 

5 Carl August Riese in Vorbrücke, — Cigarrenhändler Ernst Grams zu] nächſt follen erſcheinen „Der gelehrte Artikel der Voſſiſchen Zeitung“ Blick, Kfm., Magdeburg. Lucas, Kfm., Elberfeld. Arzt, Koſten. 

4 Stettin. während Leſſings Leitung (17481755) und Chriſtl. Mylius' Zeitſchrift] Friedenſteln. Kfm., Berlin. Schmidt, Kfm., Berlin. Pawlowskl, Kfm., Koſten. 

= Schlesien: Nachlass des Kaufmanns Max Tittel hier, Verwalter „Der Wahrſager“ 1749. — x ... Fr. Apoth. Rother, Minsk. Alders, Kfm., Berlin. Frau Fabrikbeſ. Linke. 

wi Kaufmann 1 Landsber, Er nal asia 15. dont. Ai Blei mund — —.— ‚lauten. Man. - — 5 Bord, 1 3 

12 Wendriner hier. erwalter ufmann Julius Sachs meldefrist © a ie eo mibt, 4 n. e Taſchenſtra 158. ver, Ingen., Uelzen. 

5 1 ’ ’ B 1 Reibe, Kfm., Rapshagen. Bernfprechfielle 499. | Peichte, Stadtrath Kurt, 

0 * 5 EL 1 u ei L 9 Seeber, Kfm., Wien Graf u. Gräfin Hu gute 

N 7 5 7 Hugo Henckel Knabe, Kfm., n. 7 

5 Eintragungen in das Handelsregister. 5 al 10 Guttmann, Kfm., Stuttgart. auf Deutſch-Krawarn. Podzamcze. 

5 6 Ms des Kaufmanns Richard Scholz hier in das i garantirt rein, vorzügliche e Hötel weisser Adler, Gräfin von Strachwiz n. Kaulberß, Beamter, n. F., 

; Handelsgeschäft des Kaufmanns Ludwig Roever, welcher nunmehr ‚ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. Ohlauerſtr. 10/11. Fam., auf Schloß Goſel. Podzamcze. 
ürmirt: Ludwig Roever 4 Co. — Austritt des Kaufmanns Hugo 0 indler Weingrosshandlung Fernſprechſtelle Nr. 20 1. Frl. v. Koͤckriz, mit Begl., Roſenfeld, Kfm., Berlin. 
Küchler hier aus der offenen Handelsgesellschaft: Sehlesiche Bürsten- 9 Jo. keſtocg, Gen. Lt. z. D. Warmbrunn.] Eckert, Kfm., Berlin. 

1 und Pinselfabrik mit Drahtbetrieb Kuechler und Johne. — C. Becher] Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., u. Rtgtabeſ., Maßdorf. Frau Birkner, Dresden. Winkler, Kfm., Leobſchütz. 

2 Verlag hier. — Daniel Marcus hier. — Gebr. Hein hier. [5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. Ephraim, Kfm. Berlin. Conrad, Kfm., Leipzig. Balbes, Ingen. Hirfchberg. i 

Courszeitel der Breslauer Börse vom 9. Mai 1889. 

E . . Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). Be 

: Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 101,90 B 5 

zeig Dam eee e e e e, a e ee e e | 

0. o. G. 5 5 * EN 6175 — Fi - T ö 
E B. Reiehs-Anıla 108.10 B 108.15 8 do. do. H. 4 1040 B 103,90 8 eee Sy 5 — Festen memlau, 9. Mai. Preise der Cerealien. 
. k h h 1 0 5 = 5 4 . 

d do. do. 3½ 104,15 b 04,25 bab 40. 1874. 4 (0480 B e 460 136;15410baB|135,35350 bz | "®*!setzungen der städtischen 33 8 

5 bal sons. Anl.“ „ 100 80) 00 bs 10% 00 baG 40. 870. 4½ 040 f 0400 6 r RER | 

B do. do. 3½ 104,90 B 104,80 6 do. 1880. 4 104,0 B 104,40 b2G 77 44 44 4% HA 4 4 

do. Staats-Anl. 4 — — do. 1883.4, — > Industrie-Papiere. Weizen weisser] 18110 | 17190 J 17;60 | 17120 9 16190 * 

FTF , / T l 

55 = 3 * 5 — 0 ividen 8 . . heut. Roggen N 

5 zu 101,85 B 101,70 0 de. do. 14 |— 14% B [. Archimedes....|10 | — 146,50 B 1146,50 B e 18188140804 138813014 989 4 
do. Lit. a. 3½ 102,00 bzB 102,00 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. De. Din 2 Ehen [ae 14/50 | 14130 | 1420410 14 — 13/90 

do. Rasticale. Ba ee n Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben’ 40 Börs N 5½ 5 — Er Erbsen . f. 15150 | 151 — 3 e 2 N 

g 2 — 5 55 25 81 8 55 10518 ver Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours | 40, Spr 00 140,00 14000 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0, —0,09—0, . 

* r 2 le — — Stra 7 154.00 B G 15400 B Ag rer 

EN 4 101,0 G 101,40 8 Br. Wach. St. K. 0 1¼2¼ j do. Strassenb. 0 © 154, Breslau, 9. Mai. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 

5 do. Lit. A. 4 101,40 6 10140 8 Galiz. C.- Ludw. 4 N — do.Wagenb.-G.| 5 4 e B D Auszugemehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,00—28,50 M. — i 

2 do. do. 4½ — — ; Lombard, p. St. 717 150 = Donnersmrckh. | 0 6 ‚075825 75,50825 bz] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,50 bis 

2 do. u. Rusticale + 101,40 0 101,40 G Lüb.-Büch. E.-A 7 11 7 2 2 n Erdmusd. A.-G. 0 8 — 26.00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers \ 
do. do. 4½ 9 — Mainz Ludwgsh.| 4½ 4 ½ 122,00 @ 122,25 d Frankf. Güt.-Eis 6 a BEN = FE Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches i 

5 do. Lit. O. 4 1101,40 0 101,40 8 Marienb.-Mlwk. 13 — ur 0-8.Eisenb.-Bd.| O | 5"/31106,50&5bzB1103,758383,|abrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto ü 

y do. Lit. B. 4 — — Oest trans. Stb. 3½ — — 7 do. Portl.-Cem. f 10 149,00 B 149,00 bz Ss 100 kg inel. Sack 22,25 — 22.75 135 — Futtermehl, per Netto 

8 do. Posener . 4, 101.60 B 101,60 ba eee 5 Procent. it.. Oppeln. Cement 210 1 5 3 126,00 B S100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 

2 do. do. 3¼ 102,00 b 102,05 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. G. Giesel 10%½ en 13400 6 165,50 bs 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 10% M. 

8 Ceutrallandsch. 3½.— = vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Dpf.-Co. ver 61% Sr 134,00 6 Breslau, 9. Mai. bene Örsen- j 
Rentenbr., Schl. 4 105,10 8 105,30 bzG Egypt.Stts.-Änl.& | 9,25 G 94,75 G — 8 6 a 6% 8 5.85 — Bericht.] Roggen (por — — „gekündigt 

32 > laben Rente. 16 | 97.00 B 0 do. Hole ind] — | — |:54.00 ba@ 1151,00 & N 45100 Br. Mairjuni 151,00 Br, JantJa 151.00 Br. 

Schl. Pr.-Hilisk.4 10400 bz 10400 B dere, eee ME do. Immobilien 5431 6 1118,00 8 118.00 B |geptomber-Oetober 149,00 Br. 3 

5 do. do. 3½ 102,20 B 102,10 B . 101,40 6 101½ 6 ah, Lebensvers ai 4 |p.St. 1 p.S t — Hafer (por. 1282 3 gekündigt — Ctr., per Mai 

85 - - - . 5 Br” 54 inenind. . — [140 149,00 bz . Id., Mai-Juni 3 1. Juli 

0 In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. lndust.-Obligat. ] Mex. cons. Anl. 6 98,256 kl. fehl. 97,80 bz Er ee 1105 18½ — 12895 15 und 64. ı-Juni 145,00 Br. und Gd,, Juni-Juli 

| eg de a ee do. Zinkh.-Act. 6% 9 [17400 B |174,50 B Rüpel (per 100 Kilogr) still, gekündigt — Centner. 

8 Kuss. Met.-Ef. g. 4½ 97,75 8 98,50 B do. Pap, R. E. 1% — — do. do. Ster 6½ 9 |17400 B 14% B loc in Quantitäten à 5000 Kilogramm — per Mai 

‚ Sent Bod.-Cred.\31,1101,20 B 101,35 baB En in B 74.2584 bz 1 6% 7 113950 @ 113950 bz 156,50 Br., September-October 53,50 Br., October-November 

r do. rz. . 12 2 a. - 1 57 x de: ae: 4 94 55 52 Laurahütte 5½ — 8 bz 15150 pr 54,00 Br, November-December 54,50 Br. 

1 4 8 1 8 35 — er. ix 51 3 m 5 EN 2 ” 

5 n 50 0 do. Loose 18605 129,5 G 129/25 bd Ver ORHANEIEET Bil — 1101,50 178.50&9bzB|y.Piritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 

x do. rz. à 10055 104,50 G 104, in. Pfand, 5 e d bil’ 68 28 5. Zuckerf. Fraust. 14 182.50 B Verbrauchsabgabe, niedriger, gekündigt — Liter, ab- 
do. Communal.# 1040 @ 1000 & ee Er 5 5 9 > 5 Ausländisches Papiergeld. gelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 50er 53.20 Gd., j 

do. Liq.-Pfdb./4 | 5850 G 58,70475 bz | Oest W. 100 Fl. . 172,75 ba 11870 5 70er 33,50 Gd, Mai-Juni 50er 53,20 Gd., Juni-Juli 50 fr 

k Brsl. Strssb. Obl. 4 — — Rum. am Rentel5. 97.85 B 97.9087,95 bz | Russ. Bankn. 100 SR. 218.00 bz 5 53,50 Br. u. Gd., Juli-Augus: 50er 53,70 Br. u. 0d. August- 

6 Dunrsmlch. Obl. 5 — — do. de Kleines. — Wechsel-Course vom 8. Mai. Septbr. 30 er 53,80 Br. u. G., Septbr.-Octbr. 50er 53,80 bez. 

Henckel’sche do. Staats-Obl.6 [108,00 B 107,90 B Amsterd.100 FI. 2½8 T. 169,50 8 Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Fartial-Obligat.4½ — — Russ: 1880er Anl. 494.75 bz 95,70 8 do. do. 2½ 2 M. 168,90 8 Käündigungs-Preise für den 10. Mai: 
Kramsta Oblig.6 | — E do. 1883Goldr..6 — = London 1 L.Strl. 2½ñ8 T. 20,47 G Roggen 151,00, Hafer 145,00, Rüböl 56,50 Mark. 
Laurahütte Obl.|41/,]104,40 8 104,40 f do. 1884er Anl. 5 102.80 6 103,25 bz do. do. 2½ 3 M.| 20,38 B . 4(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgaby 
9.8. Eis. Bd. Obl.5 105.00 f 105/00 f 5 l 5.00 6 68.00 b Paris 100 Fres.3 8 T.| 81.05 B für den 9. Mai: 50er 53,20, 70er 33,50 Mk. 

Winckl. Obl. 4 10310 B 103.00 B do. Or.-Anl. II5 | 68,00 ‚00 bz aris res. a } SE 
2.-Winckl._Obl. 3 8 Serb. Golärenteb 17 b 2 1568860 pe 1006 » 2 ML 80; 

Elenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.1 | 17,45 bz 8 5 etersb. 5½ 3 W.] — 

Tel 104,50 B 101.40 bzG do.A00Fr.-Loose! fr 81,50381482 50 82483 bzG Warsch. do. 5½ 8 T. 217,50 bz 

do K. 4 104,50 B 104,40 bzG Ung.Gold-Rente 4 | 88,30 B 88,40460 bag I Wien 100 Fl.. 4 |8 T. 172,10 G 

do. 18764 104,50 B 104,49 bad do. do. kleine) — 8 3 do. do. 4 2 M. 171,25 6 

= 2 8 — o. do. „ 5 bz D ru ee 
En BR 104,50 B 104,40 26 do. Pap.-Rente5 | 84,2544 bzB | 84,10 ba Bank-Discont 3 pr. Lombard-Zinsfuse 4 pOL. 


Verantwortlich 1 d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Dreck von Grass, Barth & Co./W. Feiadrich) in Breslau, 
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